außerhalb pro Quartal incl. 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
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Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
46. Sitzung des Reichstages. (18. Januar.) 
2 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, Dr. Leonhardt u. A. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wird das Reſultat der in den 
Abtheilungen vollzogenen Wahl der Mitglieder der dauernden Zwiſchen⸗ 
Commiſſion zur Berathung der rohen Reichsjuſtizgeſetze verkündet. Es 
find gewählt von der 1. Abtheilung die Abgeordneten en Olpe), 
v. Forcade de Biair, Mayer (Donauwörth) und Hauck; von der 2. Abtheilung 
v. Schoening, v. Jagow, Thiele und Schwarze; von der 3. Abtheilung Klotz, 
Herz, Eyſoldt und Zinn; von der 4. Abtheilung Lasker, Marquardſen, Mi⸗ 
quel und v. Puttkamer (Frauſtadt); von der 5. Abtheilung Bernards, 
Lieber, Pfafferott und Kraeßer; von der 6. Abtheilung Bähr (Kaſſel), Becker 
eee Gneiſt und Grimm; von der 7. Abtheilung Völk, Struckmann 

Diepholz), Wolffſon und er f 
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die Beurkundung des 
gen und die Eheſchließung iſt vor dem 5. Abſchnitt deſſelben 
ſtehen geblieben, der von der Beurkundung der Sterbefälle handelt. 


Zu $ 55 (Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage dem 


Standesbeamten des Bezirks, in welchem der Tod erfolgt iſt, anzuzeigen“) 
beantragt v. Seydewitz ſtatt „Tage“ zu ſetzen „Wochentage“, wodurch 
der Sonntag für die 1 en . der Anzeige fortfallen werde. 
Abg. v. Seydewitz: Mein Antrag verfolgt hauptſächlich den Zweck, den 
Standesbeamten in gleicher Weiſe wie den übrigen Beamten, die Sonntage 
von Amtsgeſchäften moͤglichſt frei zu laſſen. In unaufſchiebbaren Fällen 
werden die Standesbeamten ja gern bereit ſein, die An 15 ie aden an 
und die erforderliche Eintragung zu bewirken, nur 5 die Eintragung an 
Sonntagen eben eine Ausnahme bleiben. / t 
Unter Zuſtimmung des Juſtizminiſters Dr. Leonhardt wird § 55 mit 
der 7 5 lagenen Aenderung angenommen. . 4 
“88 56 und 57, nach welchen die Pflicht zur Anzeige eines Sterbefalles 
dem Familienhaupte, und wenn ein ſolches nicht vorhanden oder an der 
Anzeige behindert iſt, demjenigen obliegt, in deſſen Wohnung oder Behau⸗ 
ſung der Sterbefall ſich ereignet hat, werden obne Discuſſion genehmigt. 
§ 58 ſchreibt in 5 Nummern vor, welche näheren Angaben die Eintra⸗ 
gun des Sterbefalles enthalten ſoll (1. Namen, Stand, Gewerbe und 
ohnort des Anzeigenden; 2. Ort, Tag und Stunde des erfolgten 
Todes u. ſ. w.) f 
Abg. Dr. Zinn beantragt als neue Nummer 5 einzufügen: 5) Urſache 
des Todes, wenn möglich ärztlich bezeugt; und der bisherigen Nummer 5 
die Nummer 6 zu 15 en. Hierzu bringt Abg. Wehrenpfennig als Unter⸗ 
amendement ein: Nummer 5 zu ſetzen: „angebliche Urſache des Todes 
mit dem Vermerk, ob dieſelbe ärztlich beſcheinigt iſt.“ init 
Ferner beantragt Abg. Zinn noch folgende Reſolution: „Der Reichstag 
wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler, aufzufordern, dem Reichstage 
baldmöglichſt ein Geſetz über die Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau 
im deutſchen Bade vorzulegen.“ . 
ag, Zinn: Bezüglich des von mir angeregten Gegenſtandes kann von 
einem Parteiſtandpunkt nicht die Rede ſein, denn er intereſſirt alle Parteien 
in gleicher Weiſe. Verſchiedene Petitionen, welche ſich für Einführung der 
obligatoriſchen Leichenſchau ausgeſprochen haben, ſind bereits dem Herrn 
Reichskanzler mit dem Erſuchen überwieſen worden, einen Geſetzentwurf über 
Errichtung eines Reichs⸗Geſundheitsamtes vorzubereiten. Die Einführung 
der obligatoriſchen Leichenſchau iſt die nothwendige Unterlage für weitergehende 
. aßnahmen. Sie iſt nothwendig, weil fie allein eine Sicher: 
heit dafür gewährt, daß ein Lebendigbegraben nicht vorkommt, daß etwa ver⸗ 
übte Verbrechen aufgedeckt werden und weil nur ſie eine Garantie dafür iſt, 
daß bei 3 er Krankheiten die Anzeige der Sterbefälle ſo zeitig erfolgt, 
daß noch rechtzeitig Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der Krankheit 
ergriffen werden können. Endlich iſt die obligatoriſche Leichenſchau auch die 
unbedingt nothwendige Unterlage für ſtatiſtiſch 
Mortalität. In den meiſten Ländern Europas müſſen deshalb die Todes⸗ 
urſachen ärztlich delchennig werden; in England, den Niederlanden, Schweden 
und Norwegen, Dänemark, Oeſterreich und von deutſchen Ländern in Ham⸗ 
burg, Bremen, Lübeck, Baden, Heſſen, Sachſen, Baiern und Würtemberg. 
Auch die e im § 28 des kürzlich erlaſſenen Geſetzes über die Be⸗ 
urlundung des Perſonenſtandes auch die Beſtimmung aufgenommen, daß 
die Todesurſachen ärztlich beſcheinigt ſein müſſen. Rußland, die Türkei und 
Preußen ſind alſo beinahe die einzigen größeren Länder in Europa, die noch 
keine obligatoriſche Leichenſchau haben. , 95 
Die Ausführung derſelben iſt übrigens durchaus nicht ſo ſchwierig, als 
man ſich wohl vorgeſtellt hat; auch der Koſtenpunkt iſt ein nicht erheblicher. 
Beſonders e iſt aber der praktiſche Vortheil, welcher aus der Einfüh⸗ 
rung der Leichenſchau entſpringt, daß nämlich die Geſchäfte der Standes⸗ 
beamten weſentlich erleichtert würden. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
hat Virchow ſchon 52857 einen ganz ähnlichen Antrag geſtellt. Man hat 
damals verſchiedene Bedenken gegen denſelben erhoben, die kaum einer Wider: 
legung bedürfen. Man hat z. B. durch die Aufnahme der Notiz in das Re⸗ 
8 ter, daß ein Selhſtmord die Todesurſache war, die e ee Ver⸗ 
torbenen nicht beleidigen wollen. Nun werden doch aber thatſächlich die 
Fälle von Selbſtmord in Liſten eingetragen. In Preußen find vordem in 
den Kirchenbüchern die Todesurſachen immer verzeichnet worden. In einzel: 
nen Theilen des Reiches wird die Durchführung der von mir vorgeſchlagenen 
ee ee auf Schwierigkeiten ſtoßen wegen der Anforderungen, 
die an die Standesbeamten geſtellt werden. Ich glaube aber, auch dieſe 
Schwierigkeiten werden ſich überwinden laſſen. enn wir die Selbſtverwal⸗ 
tung haben, fo müfjen wir auch ihre Laſten tragen, denn wenn der Pelz ge: 
waſchen werden will, ſo muß er es auch dulden, daß er naß wird. Ich 
erachte die Regelung der in Rede ſtehenden Frage für dringend nöthig, 
fan bedaure, daß wir in Deutſchland in dieſer Beziehung etwas ſpät an⸗ 
fangen. 
edner erwähnt hierbei, daß Disraeli in Mancheſter vor einer Verſamm⸗ 
lung von 50,000 Perſonen geäußert habe, daß die Frage der öffentlichen 
Geſundheit diejenige ſoeiale Frage ſei, welche allen andern vorangehen müſſe, 
daß es die wichtigſte Aufgabe des Staates ſei, für die Anlegung geſunder 
Wohnungen, für die Desinfection der Abzugskanäle, für reines Trinkwaſſer 
u 32 Ganz ähnlich habe ſich auch Lord Derby geäußert. Redner fährt 
ierauf fort: Indem wir die Natur betrachten, ſehen wir, daß dieſelben Ge⸗ 
etze, nach denen die Planeten laufen, auch im Menſchenleibe arbeiten; die 
enntniß dieſer Geſetze iſt überaus wichtig; es iſt nichts damit gethan, ſich 
ruhig in ſein Schickſal 1 ergeben und bite Krankheiten für ein vom Himme 
gie Unglüd anzu 7 2 Beſonders für die ärmeren Klaſſen iſt ein 
anitätsgeſetz wichtig. Hier handelt es ſich um eine berechtigte Forderung 
der Soclaldemokratie, welche zu erfüllen nicht zu umgehen kiſt. Statt uns 
mit fernabliegenden Theorien zu a 0 müſſen wir vor Allem die 
naturgeſchichtliche Vorfrage aller Politik, die a e ſtudiren, deren 
unerlaͤßliche Vorſtufe die obligatoriſche Leichenſchau iſt. bitte Sie, 
mein Amendement zu § 58 oder das Unteramendement des 8 
Wehrenpfennig, beſonders aber, die von mir vorgeſchlagene Reſolution an⸗ 
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tägen ö 0 Hen in ſo naher Verbindung mit 
einer Reſolution erſcheinen, deren weitgehende Bedeutung gar nicht genug 
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Abg. Dr. Wachs; Selbſt wenn die Todesurſache in manchen Fällen un⸗ 
richtig angegeben werden ſollte, ſo werden doch die Standesbeamten im 
Allgemeinen wohl im Stande ſein, durch Aufnahme der Todesurſache in 
ihre Regiſter der Medieinalſtatiſtik ein ſehr ſchäzbäres und zu weiterer Ber: 
wendung geeignetes Material zu liefern. Daß übrigens bei faſt allen acuten 
Krankheiten die Todesurſache mit Sicherheit angegeben werden kann, wird 
Niemand bezweifeln. 1 1 

Abg. Dr. Lucius (Erfurt): Diefelben Amendements baben bereits dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegen und ſind dort ausführlich discutirt 
und meines Erachtens mit Recht abgelehnt worden, weil fie Specialitäten be⸗ 
treffen, welche gar nicht in den Rahmen dieſes Geſetzes gehören. Auch um 
Ablehnung der Reſolution möchte ich bitten, wir engagiren uns dadurch für 
eine Sache, deren Unkoſten ſich noch gar nicht abſehen laſſen. 

Vor der Abſtimmung zieht Abg. Pr. Zinn ſein Amendement zu Gunſten 
des Antrages r zurück. Letzterer wird abgelehnt und § 58 
unverändert angenommen. — Die Reſolution Zinn wird ebenfalls abgelehnt. 

Zu 8 59 („ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde darf keine Beer⸗ 
bigung vor der Eintragung des Sterbefalls in das Sterberegiſter geſchehen“) 
emerkt: 

Abg. Lingens: Ich mochte fragen, wie bei dieſer Beſtimmung des Ge⸗ 
ſetzes gehindert werden kann, daß ein Scheintodter beerdigt werde. Die bis⸗ 

er am Rhein geltende Geſetzgebung ſetze vor allen Dingen feſt, daß erſt 
nach dem der Todesfall nicht nur gemeldet ſondern durch zwei Zeugen con⸗ 
ſtatirt ſei, die Beerdigung ſtattfinden dürfe. : 

bg. Dr. Zinn: Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Bundesregierung 
uns darüber Aufklärung giebt, ob denn nun mit Annahme dieſes Geſetzes 
alle betreffenden Beſtimmungen der Einzelſtaaten, welche vorſchreiben, 
vo 5 a vor ſtattgehabter Leichenſchau beerdigt werden dürfte, aufge 
oben ſind. 

4 1 Leonhardt: Ich bin der Anſicht, daß alle derartige 
Vorſchriften beſtehen bleiben. Ich ſehe wenigſtens nicht ein, weshalb ſie 
durch dies Geſetz aufgehoben ſein ſollten. 3 

bg. Miquel: Es ſteht jedem Einzelſtaate auch nach Annahme dieſes Ge⸗ 
ſetzes unbedingt das Recht zu, Beſtimmungen darüber zu treffen, unter welchen 
Be dingungen eine Beerdigung zu geftatten ſei. 

59 wird hierauf angenommen. 1756 

ie nächſtfolgenden beiden Abſchnitt VI. und VII. (88 60 —65 incl.), 
welche von der Beurkundung des Perſonenſtandes der auf See befindlichen 
Perſonen, reſp. von der Berichtigung der Standesregiſter handeln, werden 
ohne Diskuſſion angenommen. ge 2 

Es folgt der VIII. Abſchnitt „Schlußbeſtimmungen“. $ 66 lautet: „Ein 
Geiſtlicher oder anderer Religionsdiener, welcher zu den religiöſen Feier⸗ 
lichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet, bevor ihm nachgewieſen worden iſt, 
daß die Ehe vor dem Standesbeamten geſchloſſen ſei, wird mit Geld⸗ 
ente 25 zu Dreihundert Mark oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten 

eſtraft. h 
Hierzu beantragt Abg. Reichenſperger (Olpe) dem Paragraphen fol⸗ 
enden Zuſatz gu geben: „Wenn nicht der Fal des 8 49, Abſatz 2 vorliegt“. 
Pieſer Abſatz 2 lautet: „Wird eine lebensgefährliche Krankheit, welche einen 
Aufſchub der Eheſchließung nicht geftattet, ärztlich beſcheinigt, ſo kann der 
Standesbeamte auch ohne Aufgebot die Eheſchließung vornehmen. 

Abg. Reichenſperger (Olpe): Es iſt durchaus inconſequent, eine Strafe 
anzudrohen für einen Act, der ja nach dieſem Geſetze jelbit gar keine bürger: 
liche Geltung haben ſoll. Wollen Sie aber einmal eine derartige conſe⸗ 
quente Beſtimmung treffen, ſo müſſen Sie wenigſtens dieſelbe Ausnahme 
hier ee wie bei den Aufgeboten. Dies bezweckt mein Amendement. 

bg. Denne In Italien hat man in der That für die 
Vornahme der kirchlichen Trauung, bevor die Civileheſchließung ſtattgefunden, 
keine Strafe angedroht. Die Folge davon war aber eine ungeheure Ber: 
wirrung und die Herbeiführung ſchwerer Mißſtände für eine große Anzahl 
von Familien, da ſehr Viele auch nach Erlaß des Tr glaubten, 
durch die kirchliche Trauung ſeien fie legitim vermählt. ieſe Verwirrung 
ift noch heute nicht gehoben und es wird der italieniſchen Regierung nichts 
übrig bleiben, als gleichfalls die Strafbeſtimmung einzuführen, welche 
die ſer Paragraph enthält. - Das Amendement Reichenſperger wird hierauf 
abgelehnt und § 66 angenommen. 5 
8 67 bandelt von den Strafen, die hy Zuwiderhandlungen gegen 
dieſes Geſetz gezahlt werden ſollen. — Die Standesbeamten find außerdem 
befugt, die zu Anzeigen oder zu ſonſtigen Handlungen auf Grund dieſes 
Geſetzes Verpflichteten hierzu durch Geldſtrafen anzuhalten, welche für jeden 
einzelnen Fall den Betrag von fünfzehn Mark nicht überſteigen dürfen. 

Abg. Reichenſperger Korps) will den letzten Satz ſtreichen und be⸗ 

ründet dies damit, daß man ſelbſt in Preußen, wo die Executipſtrafen eine 
0 bedeutende Rolle ſpielen, noch nicht dazu gekommen ſei, den Standes⸗ 
beamten in der Rheinprovinz eine ſolche Befugniß Yu geben. 

Das Amendement wird mit 178 gegen 109 Stimmen abgelehnt und 
$ 67 in allen ſeinen Theilen angenommen. a 3 5 

$ 68 bedroht einen Standesbeamten, der bei Vollziehung einer Ehe⸗ 
ea orſchriften dieſes Geſetzes außer Acht läßt, mit Strafe bis 
zu ar 


Abg. v. Minnigerode hält dieſe Beſtimmungen für unthunlich, weil 
man Jemanden, der ein Ehrenamt bekleidet, nicht mit ſo hohen Strafen be⸗ 
drohen Nat Ordnungsſtrafen ſind ſchon in § 10 vorgeſehen, dieſer Para⸗ 
grapb iſt alſo überflüſſig. ; 5 

Dieſer Anſicht tritt der Abg. Windthorſt bei, während die Abgeord⸗ 
neten Marquardſen und v. Saucken⸗Tarputſchen ihr entſchieden wider⸗ 
ſprechen; beſonders erklärt letzterer, daß er, wenn ihn als Standesbeamten 
eine ſolche Strafe mit Recht treffen, er dieſelbe gern bezahlen würde; er 
würde auch die Strafe für ſeinen Stellvertreter in einem ſolchen Falle zahlen, 
weil ohne dieſelbe kaum Ordnung gehalten werden könne. 

§ 68 wird angenommen, ebenſo die $$ 69—72. } 

Hinter § 72 will Abg. b. Minnigerode folgenden neuen Paragraph ein 
ſchieben: „Die Entſchädigung derjenigen Geiſtlichen und Kirchendiener, welche 
in Folge des gegenwärtigen Geſetzes einen Ausfall in ihrem Einkommen er⸗ 
leiden, iſt durch die Landesgeſetzgebung zu regeln“. . 

Abg. v. Benda widerſpricht dieſem Antrag mit Hinweis auf § 78, 
welcher beſtimmt, daß von dieſem Geſetz die landesgeſetzlichen Vorſchriften, 
75 den Geiſtlichen u. ſ. w. eine Entſchädigung gewähren ſollen, unberührt 

eiben. 

Abg. v. Schulte wünſcht ebenfalls die Ablehnung dieſes Amendements, 
weil es den Geiſtlichen mehr ſchaden als nützen würde; eine Aufbeſſerung 


ider Gehälter der Geiſtlichen ſei überhaupt 5 wünſchen, und könnten dabei 


dieſe Wünſche berüdjihtigt werden. Zweifelhaft iſt es aber, ob die Regie⸗ 
rungen ſich mit dieſem Antrage einverſtanden erklären werden. . 
5 Abg. v. Minnigerode zieht gi Amendement zurück, weil die Regie⸗ 
rungen nach den hier gefallenen Bemerkungen jedenfalls dem Bedürfniß, 
welches hier N abzuhelfen bemüht ſein werden. 0 

§ 75 weiſt die Ehe: und Verlöbnißſachen von den geiſtlichen an die bür⸗ 
gerlichen Gerichte. SEHEN ß h 

Abg. Windthorſt fragt, ob die geiftlihen Gerichte damit ganz und gar 
aufgehoben ſind. 

Bundesbevollmächtigter Unterſtaatsſecretair Dr. Friedberg: Die welt⸗ 
liche Behörde will in die kirchliche Getichtsbarkeit damit keineswegs ee 
ſoweit dieſe geiſtlichen Gerichte als forum conscientiae pon den Angehörigen 
einer beſtimmten Confeſſion anerkannt werden, haben ſie auch fpäter noch 
Geltung; ihr Spruch iſt aber in bürgerlicher Beziehung von keiner Wirkung. 

§ 75 wird angenommen. a i 

"8.76 lautet: „Wenn nach dem bisherigen Rechte auf beſtändige Trennung 
der Ehegatten von Tiſch und Bett I erkennen ſein würde, iſt fortan die 
Auflöjung des Bandes der Br auszuipreben". \ 

Iſt vor dem Tage, an welchem dieſes Geſetz in Geltung tritt, auf be⸗ 
ftändige Trennung zwiſchen Tiſch und Bett erkannt worden, jo erlangt, wenn 
ſich die getrennten Ehegatten inzwiſchen nicht wieder vereinigt haben, das 
Erkenntniß mit jenem Tage die Kraft einer, das Band der Che auf⸗ 


löſenden Entſcheidung“. 
Die Abgg. Reichenſperger (Olpe), v. Schulte und v. Cuny be 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen ale voft⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


den 19. Januar 1875. 
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fürchten beſonders von dem Alinea 2, daß es in dem Gebiete des franzöſi⸗ 
ſchen Rechtes vielfache Verwirrungen zur Folge baden wird. Der Abg. 
Windthorſt wünſcht ſogar die Streichung des ganzen Paragraphen. Trotz 
der beruhigenden Bemerkungen des Bundes⸗Commiſſars Geheimen Rath 
Stölzel wird jedoch § 76 unter Ablehnung des zweiten Satzes ange⸗ 
nommen. 

Schluß 5% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. (Civilehe; Con⸗ 
trolgeſetz; Quartierleiſtung in Baiern und Würtemberg; Naturalleiſtungen.) 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 18. Januar.) 
10 Uhr. Von den vier Miniſtern, die zugleich Mitglieder des Hauſes 
Mer Dr. Falk und Dr. Friedenthal anweſend, außerdem der Finanz⸗ 
iniſter. 
Vor Beginn der Sitzung haben ſich die Abtheilungen in folgender Weiſe 


} 


conſtituirt: 

I. v. Roenne, Vorſitzender, Klotz (Berlin) Stellvertreter, Meyer (Merſe⸗ 
burg) und Tiedemann Schriftführer. 

II. Gneiſt, v. Saucken (Julienfelde), Dohrn, v. Oven. 

UL Loewe, Bähr (Kafjel), Wiſſelinck, Kummert. 

IV. Miquel, Duncker, Helf, v. Zander. 

V. Lasker, Virchow, Lucius, Zaehle. 

VI. v. Bonin, Petri, Plath, Neubert. 2 

VII. Hoene, v. Sauden (Tarputſchen), Beleites, Rahts. 

Eingegangen find ein Schreiben des Staatsminiſteriums, betreffend eine 
Aenderung des Regulatips über den Geſchäftsgang bei der Ober⸗ 
rechnungskammer; vom Finanzminiſter ein Rechenſchaftsbericht über 
die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. December 1869, betreffend 
die Conſolidation der preußiſchen Staatsanleihen und eine 
Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1873. 

Präſident v. Bennigſen: Seit dem Schluſſe der vorigen Seſſion hat 
das Haus ſehr N Verluſte durch den Tod mehrerer Mitglieder er⸗ 
litten. Es iſt geſtorben der Abg. v. Mallinckrodt, welcher von 185261 den 
dritten Münſter'ſchen, 1862 und 1863 den dritten Mindener und von 1868 
bis 73 den zweiten Münſter'ſchen Wahlbezirk vertreten hat; er hat dieſe 
Jahre hindurch an den Geſchäften des Hauſes in ſehr hervorragender Weiſe 
1 und trotz der ausgeſprochenſten Parteiſtellung ſich nicht blos 
das Vertrauen ſeiner politiſchen Freunde, ſondern auch die Hochachtung ſeiner 
politiſchen Gegner zu erwerben gewußt. Verſtorben iſt ferner der 108 Jor⸗ 
dan, ſeit 1867 Vertreter des 18. hannoverſchen Wahlbezirks; Abg. Schulz, 
ſeit 1859—1866, ſowie in der vorigen Seſſion Vertreter des zweiten Min⸗ 
dener Wahlbezirks; Abg. Schulze, von 1867 bis 1870, ſowie in der vorigen 
Seſſion Vertreter des 2. Stettiner Wahlbezirks; der Abg. Meyer (Diepholz), 
ſeit 1867 Vertreter des 9. Hannoverſchen Wahlkreiſes; der Abg. Baudri, in 
der vorigen Seſſion Vertreter des 2. Aachener Wahlbezirks; Abg. Elkemann, 
welcher 1848 in der Nationalverſammlung und 1849 in der zweiten Kammer 
> 1 1 5 Köln und in der vorigen Seſſion den 2. Kölner Wahlbezirk 
vertreten hat. 

Wir werden das Andenken dieſer Mitglieder ehren und ich erſuche Sie, 
I 115 Beweiſe von Ihren Sitzen zu erheben. (Die Mitglieder er⸗ 

eben ſich. 

Es haben das Mandat niedergelegt die Abgg. von Keßler (Bonn), Ulrich, 

hilippi, Pauly, Dr. gr v. Heeremann, v. Brauchitſch, v. Bismarck 
(Flatow), Dr. Krätzig, Peters, Kieſel, Siemens und Wachler (Oels); ferner 
Fiat der Präſident des Reichskanzleramtes Abg. Delbrück an, daß er ſein 
Mandat für den 1. Cösliner Wahlbezirk niedergelegt habe. Wiedergewählt 
find die Abgg. Dr. Friedenthal, d. Brauchitſch, v. Bismarck (Flatow) und 
Kieſel. Es find alſo zur Zeit 10 Mandate vacant. 5 

Das Haus ſchreitet nunmehr unter dem Vorſitz des früheren erſten Vice⸗ 
präſidenten Dr. Löwe zur Wahl des erſten Präſidenten. Es werden 
313 Stimmzettel abgegeben; davon ſind unbeſchrieben, alſo ungültig 18, von 
den 295 gültigen, fallen auf den Abg. v. Bennigſen 292, auf d. Benda, 
v. Köller und Dr. Löwe je eine Stimme. 

Präſident von Bennigſen: Meine Herren, für das große Vertrauen, 
durch welches Sie mich wiederum zum erſten Präſidenten erwählt haben, 
danke ich Ihnen herzlich; es wird mir ein erneuerter Antrieb ſein, mich zu 
bemühen, ſoweit meine Kräfte reichen und in der Hoffnung auf ihre allſeitige 
Unterſtützung, die Geſchäfte des Hauſes zu fördern und mein verantwort⸗ 
liches Amt unparteiiſch zu verwalten. 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 301 Stimmzettel 
abgegeben, davon ſind 7 ungültig, es bleiben alſo 294 gültige. Davon er⸗ 
hält Abg. Dr. Löwe 211, Reichenſperger 58, v. Köller 20, Graf Bethuſy⸗Huc 
3 und v. Rönne und Holtermann je 1 Stimme. Der Abg. Dr. Löwe er⸗ 
klärt: „Ich nehme die Wahl an und danke dem Hauſe für das mir aufs 
Neue bewieſene Vertrauen. Ich werde mich bemühen, den Erwartungen, die 
das Haus mit Recht an eine ſolche Wahl knüpft, zu entſprechen.“ 3 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 289 Stimm⸗ 
zettel abgegeben; davon ſind unbeſchrieben 14, mithin bleiben 275 giltige; 
es erhalten Graf Bethuſy⸗Huc 186, Reichenſperger 60, von Köller 24, 
Lucius 2, Graf Wintzingerode, von Wedell⸗Malchow und Duncker je eine. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Indem ich die ſoeben auf mich gefallene 
Wahl hierdurch annehme, ſpreche ich Ihnen, meine Herren, meinen tiefge⸗ 
fühlten Dank für das mir durch dieſelbe entgegengetragene, mich hoch ehrende 
Vertrauen aus. Ich werde mich redlich beſtreben, vorkommenden Falls dem⸗ 
ſelben mit Einſetzung aller mir zu Gebote ſtehenden Kräfte zu entsprechen. 

Endlich wurde die Wahl der Schriftführer vorgenommen, deren Re⸗ 
ſultat jedoch erſt in der nächſten Sitzung mitgetheilt werden wird. Voraus⸗ 
ſichtlich wird das alte Bureau, beſtehend aus den Abgeordneten v. Saucken 
ere Delius, Sachſe, Laporte, Lieber, Bernards, v. d. Goltz und 

utteroth, wiedergewählt. 0 3 
u Quäftoren ernennt der Präſident die Ahgg. Haebler und Költz. 
bg. Windthorſt (Meppen) zur Geſchäftsordnung: Der Wahlbezirk 
Aabaus⸗Steinfurt iſt ſeit dem Mai erledigt; viel ſpäter erledigte Sitze ſind 
bereits wieder beſetzt. Ich erlaube mir die Frage an den Herrn Präſidenten 
zu zer ob ihm über dieſe Sache irgend welche Kunde zu Theil ges 
worden iſt. 0 

Präsident v. Bennigſen: Es ift dies der Wahlkreis, den der Abgeord⸗ 
nete v. Mallinckrodt vertreten hat; nach einer von dem Herrn Miniſter des 
Innern mir zugegangenen Zuſammenſtellung war die Neuwahl auf den 18. 
December anberaumt. Stattgefunden hat die Neuwahl noch nicht, und iſt 
mir Näheres darüber nicht mitgetheilt worden. } 

Abg. Windthorſt: Dann iſt es mir wenigſtens geſtattet, mein Erſtaunen 
über dieſe F ee ) 

Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 10 Uhr. 
von Mittheilungen der Staatsregierung.) 

2. Sitzung des Herrenhauſes (vom 18. Januar.) 

12 Uhr. Die Tribünen find ſchwach beſetzt, am Miniſtertiſche Leon⸗ 

hardt mit zwei Commiſſarien, im Hauſe ſind ungefähr 60 Mitglieder 


anweſend. ; ; 
Die 5 Abtbeilungen des Hauſes haben ſich, wie der Präſident Te 
Stolberg: Wernigerode bemerkt, conſtituirt: I. Abtheilung: Gra 
zenplitz (Vorſitzender), Bitter (Stellvertreter), Selke (Schriftführer), 
raf enn (Stellvertreter); II. Abtheilung; von 
Ühden, Graf zur Lippe, Tellkampf, Graf Dyhrn; III Abthei⸗ 
lung: Herzog von Ratibor, Graf Rittberg, v. Glaſenapp, Berndt: 
IV. Abtheilung: Graf Solms⸗Baruth, Graf Eulenburg, Graf 
iethen⸗Schwerin, Graf v. Carmer; V. Abtheilung: v. Plötz, von 
ath, Thenne, Dietze. E 1 
Das Haus hat ſeit dem Schluſſe der Seſſion folgende Mitglieder durch 
den Tod verloren: Graf Mielzinski (+ 16. Juni 5 Fuͤrſt zu Habe 
feld (T 20. Juni), eu v. Sehne (T 4. Auguſt), Maſor a. D. von 
Winterfeld 0 18. ae Oraf Raczynski (F 21. August), v. Szer⸗ 
dahelyi (+ 14. September), Profeſſor Homeyer (+ 21. October), Graf 
chlieffen⸗Schlobitten (+ 28. October), Herzog Eugen v. Würtem⸗ 
berg (+ 8. Januar 1875), welcher Letztere jedoch in das Haus nicht einge, 


(Entgegennahme 


treten war. Die Mitglieder erheben ſich zum Gedächtniſſe der Verſtorbenen 
von ihren Sitzen. 

Neu in das Haus berufen ſind: Rittergutsbeſitzer Carl von Helldorf, 
Oberbürgermeiſter Bredt aus Barmen, Graf von Schlieffen, Graf von 

iethen⸗Schwexin, Nittergutöbefiger Ullrich v. Winterfeld, Major 

raf Guſtav v. Schlieben⸗Götzendorf, von denen Oberbürgermeiſter 
Bredt und Graf Ziethen bereits eingetreten find und vom Präſidenten 
begrüßt worden; den Eid auf die Verfaſſung haben ſie vereits in ander⸗ 
weitigen Stellungen geleiſtet. 

Der bisherige Quäſtor des Hauſes v. Rabe hat den Wunſch ausge 
ſprochen, dieſe Stellung nicht wieder zu übernehmen; ſie wird in Zukunft 
vom Steuerdirector Schumann, und in ſeiner Behinderung vom Mini⸗ 
ſterialdirector Sulzer bekleidet werden. 

Das Haus beſchließt endlich von den bereits eingegangenen Vorlagen den 
Geſetzentwutf, betreffend die Auflöſung des Lehnsverbandes in der 
Kurmark an eine Commiſſion von 15 Mitgliedern, und die Entwürfe über 
das Vormundſchaftsweſen und über die Geſchäftsfähigkeit Min⸗ 
derjähriger an eine ſolche von 20 Mitgliedern zu überweiſen. 

Schluß 12% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt, doch wird fie voraus⸗ 
ſichtlich ſchon im Laufe dieſer Woche ſtattfinden. 

Berlin, 18. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Ober⸗Medicinal⸗Rath und ordentlichen Profeſſor Dr. Jüngken 
an der Uniberfität zu Berlin den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe und dem Paſtor Kreuſchner zu Klein⸗Tſchirne im Kreiſe 
Glogau den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen. 

er Privatdocent an der Univerſität Straßburg Dr. Guſtav Jacobs⸗ 
thal iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Facultät dieſer Univerſität ernannt worden. 

Se. Majeſtät der König bat den bisherigen Waſſerbau⸗Inſpector Guſtav 
Bluth in Stralſund zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt; ſowie den 
Rendanten Imme und Rogahn am Kadettenhauſe zu Culm reſp. Potsdam 
den Charakter als Rechnungs⸗Ratb verliehen. 

[In die Commiſſion!] zur Berathung über die Vertheilung des durch 
das Allerhöchſte Patent vom 9. November 1859 zum Andenken Schiller's ge⸗ 
ſtifteten dramatiſchen Preiſes ſind folgende Mitglieder berufen worden: der 
General⸗Intendant der Königlichen Schauſpiele, Kammerherr von Hülſen, 
der Profeſſor Dr. Curtius, der Profeſſor Dr. Grimm, der Schriftſteller 
Dr. Julian Schmidt, der Profeſſor Dr. von Treitſchke, zu Berlin, der 
Intendant des Großherzoglichen Hof⸗Theaters Gans Edler Herr zu Putlitz 
zu Carlsruhe, der Großherzoglich ſächſiſche Geheime Hofrath Dr. Schoell 
zu Weimar, der Profeſſor Dr. Hettner zu Dresden und der Profeſſor Dr. 
W. Scherer zu Straßburg im Elſaß. 

Dem Königlichen Regierungs⸗ und Baurath Bluth zu Stralſund iſt die 
Stelle eines ſolchen bei der Königlichen Regierung zu Potsdam verliehen 
worden. — Der bei der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
in Breslau beſchäftigte bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Rudolf Firn⸗ 
baber iſt zum Königlichen Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt worden. — Der 
bisher bei der Königlichen Hauptverwaltung der Staatsſchulden angeſtellte 
Geheime Secretär Redlich iſt zum Geheimen revidirenden Kalkulator bei 
der Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. 

Berlin, 18. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] nahmen heute Vormittag im Beiſein des Gouverneurs und 
des Commandanten von Berlin militäriihe Meldungen entgegen, hoͤr⸗ 
ten den Vortrag des Geheimen Cabinetsraths von Wilmowski und 
empfingen den Schloßhauptmann von Dachroͤden. 

[(Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königin! war vorgeſtern in 
der 3. Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. — Ihre 
Maſfeſtät empfing den Beſuch Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen 
und der Prinzeſſin Albrecht, ſowie der Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗ 
Meiningen. 

[Se. Kaiſerliche und Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm am Sonnabend, Vormittags 11 Uhr, militäriſche Meldungen 
entgegen und empfing um 12 Uhr den kaiſerlich⸗königlich öͤſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Generalconſul aus Cöln, Freiherrn von Oppenheim, und 
ſpäter den Herrn v. Holtzendorff. Das Diner nahmen um 5 Uhr Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht, die Herzogin 
Wilhelm von Mecklenburg und Ihre Hoheiten der Erbprinz und die 
Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗Meiningen bei den Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten ein. ® 
Geſtern Vormittag wohnten Ihre Kaiferlihen und Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 11 Uhr ab der 
Feier des Ordensfeſtes im Königlichen Schloſſe bei. Abends begab 
Sich Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz nach dem Schauſplelhauſe. 
f ; (Reichsanz.) 

Berlin, 18. Januar. [Die Eiſenbahnen und die 
Poſtverwaltung. — Der Eiſenbahntarif.] Der mehrfach er: 
wähnte Bericht der Bundesraths⸗Ausſchüſſe über die Novelle zum 
Reichspoſtgeſetz vom 8. October 1871 liegt jetzt vor. Es heißt darin: 
„Die Vorlage beabſichtigt, die vom 1. Jan. 1876 an nothwendige Neurege⸗ 
lung des Verhältniſſes der Poſt zu den Staatsbahnen im Wege der Ge 
ſetzgebung herbeizuführen, zugleich aber die Verpflichtungen der Privat⸗ 
Eiſenbahnen, unbeſchadet der bereits ertheilten Conceſſionen, nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen geſetzlich zu regeln und auf dieſe Weiſe innerhalb 
des deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets eine einheitliche Normirung der Leiſtun⸗ 
gen der Eiſenbahnen für Poſtzwecke anzubahnen. Die Ausſchüſſe 
konnten nicht verkennen, daß wegen der formellen Lage der zur Zeit 
geltenden Normen und bei der Bedeutung des Gegenſtandes eine ge⸗ 
ſetzliche Regelung deſſelben im Bedürfniſſe liege. Ueber die Grund⸗ 
ſätze, von welchen hierbei auszugehen ſei, trat jedoch alsbald eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit hervor, indem von mehreren Seiten zwar die Ver⸗ 
pflichtung der Eiſenbahnen zur regelmäßigen und ſchleunigen Beförde⸗ 
rung der Poſtſendungen anerkannt, aber beſtritten wurde, daß die Un⸗ 
entgeltlichkeit der Leiſtungen, wie fie die Vorlage empfehle, noch 
ferner aufrecht erhalten werden konne.“ Dieſe Unentgeltlich⸗ 
keiten der Eiſenbahnleiſtungen wurden von mehreren Seiten be⸗ 
kämpft, u. A. wird auch in einer bei den Ausſchuß⸗Berathun⸗ 
gen mehrfach berückſichtigten Denkſchrift des Vereins deutſcher Privat⸗ 
Eiſenbahnen, welche dem preuß. Handelsminiſterium überreicht und 
von dieſem den Ausſchüſſen unterbreitet worden, nicht nur die Unent⸗ 
geltlichkeit der Leiſtungen gänzlich beſtritten, ſondern ſogar beanſprucht, 
daß die bereits conceſſtonirten Eiſenbahn⸗Unternehmungen von ihren 
conceſſtonsmäßigen Verpflichtungen gegenüber der Poſt künftig befreit 
werden. Die Ausſchüſſe waren ſchließlich darüber einverſtanden, daß 
eine Erweiterung der unentgeltlichen Leiſtungen der Eiſenbahnen 
für Poſtzwecke zu vermeiden ſei und daß hinſichtlich ſolcher Leiſtungen, 
für welche nach den jetzigen Beſtimmungen das Einvernehmen der 
betheiligten Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltungen vorausgeſetzt wird, es 
bei dieſer Vorausſetzung auch ferner zu verbleiben habe. Der Geſetz⸗ 
entwurf, der aus den Berathungen hervorgegangen, enthält den fol⸗ 
genden einzigen Paragraphen: „An die Stelle des § 4 des Geſetzes 
über das Poſtweſen des deutſchen Reichs vom 28. October 1871 
(Reichsgeſ.⸗Blatt S. 347) treten die nachfolgenden Beſtimmungen. 
Nun folgen 13 Artikel, davon lautet Artikel 1: der Eiſenbahnbetrieb 
iſt, ſoweit es die Natur und die Erforderniſſe deſſelben geſtatten, in die 
nothwendige Uebereinſtimmung mit den Bedürfniffen des Poſtdienſtes 
zu bringen. Die Einlegung beſonderer Züge für die Zwecke des 
Poſtdienſtes kann jedoch von der Poſt⸗Verwaltung nicht beanſprucht 
werden. Bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Poſt⸗Verwaltung 
und den Eiſenbahnverwaltungen über die Bedürfniſſe des Poſtdienſtes 
die Natur und die Erforderniſſe des Eiſenbahnbetriebes entſcheidet, 
ſoweit die Poftverwaltung ſich bei dem Ausſpruche der Landesauf⸗ 
ſichts⸗Behoöͤrde nicht beruhigt, der Bundesrath. — Artikel 2. Mit 
jedem für den regelmäßigen Beförderungsdienſt der Bahn beſtimmten 
Zuge iſt auf Verlangen der Poftverwaltung ein von dieſer geſtellter 
Poſtwagen unentgeltlich zu befördern. Dieſe unentgeltliche Beför⸗ 


derung umfaßt: a) die Brieſpoſtſendungen, Zeitungen, Gelder mit 
Einſchluß des ungemünzten Goldes und Silbers, Juwelen und 
Pretioſen, ohne Unterſchied des Gewichts, ferner ſonſtige Poſtſtücke 
bis zum Einzelgewichte von 19 Kilogramm einſchließlich; b) die 
zur Begleitung der Poſtſendungen, ſowie zur Verrichtung des Dienſtes 
unterwegs erforderlichen Poſtbeamten, auch wenn dieſelben vom Dienſte 
zurückkehren; c) die Geräthſchaften, deren die Poſtbeamten unterwegs 
bedürfen. Für Poſtſtücke, welche nicht unentgeltlich zu befördern ſind, 
hat die Poftverwaltung eine angemeſſene Frachtvergütung zu zahlen, 
welche für die Geſammtmenge der auf der betreffenden Eiſenbahn 
ſich bewegenden zahlungspflichtigen Poſtſtücke und ohne Rückſicht darauf 
berechnet wird, ob die Beförderung eines Theiles derſelben in Eiſenbahn⸗ 
Transportmitteln erfolgt. Die Mitbeförderung ſolcher Päckereien, welche 
nicht zu den Brief- und Zeitungs⸗Packeten gehören, kann bei Zügen, deren 
Fahrzeit beſonders kurz bemeſſen iſt, beſchränkt oder ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, wenn dies von der Eiſenbahn⸗Aufſichtsbehörde zur Wahrung der 
pünktlichen und ſicheren Beförderung der betreffenden Züge für noth⸗ 
wendig erachtet wird und andere zur Mitnahme der Päckereien ge⸗ 
eignete Züge auf der betreffenden Bahn eingerichtet ſind. — Die 
übrigen Artikel enthalten die näheren Ausführungen dieſer Feſtſetzungen. 
Nach § 12 wird die an Baden zu zahlende Entſchädigung für die 
Leiſtungen der Staatsbahnen zu Poſtdienſtzwecken bis Ende 1879 
weiter gezahlt. Nach § 13 tritt das Geſetz 1. Januar 1876 in 
Kraft und findet auf Baiern und Würtemberg keine Anwendung. 
— Geſtern Abend hatte die angezeigte freie Beſprechung über die 
Reform der Eiſenbahntarife ſtatt. Zahlreich waren Mitglieder aller 
Fractionen erſchienen. Die mehrſtündige Debatte ſtellt 2 Punkte feſt, 
über welche der Reichstag ſich demnächſt zu äußern haben wird. 
1) Ueber die für dieſen Gegenſtand zu beſtellende Enquete, ſei es, daß 
ſie von der Reichsregierung allein oder von dieſer und Mitgliedern 
des Parlaments geleitet werde; 2) über die Behandlung des ſeit 
1. Auguſt v. J. eingetretenen proviſoriſchen Frachtzuſchlags. 
Hier gingen die Anſichten darüber auseinander, wie weit der Reichs 
tag dieſem Vorgang gegenüber Stellung zu nehmen habe. Bekannt⸗ 
lich ſteht in Ausſicht, daß jener Frachtzuſchlag wieder theils beſeitigt, 
theils gemindert werde. Der Bundesrath beſchäftigt ſich eben damit, 
und wird dabei für die Reichsaufſichtsbehörde (Reichs⸗Eiſenbahnamt) 
eine beſtimmte und dauernde Mitwirkung in Ausſicht genommen. 
Von dem Eingehen in das Materielle der definitiven Tarifreform ſah 
die geſtrige Beſprechung aus practiſchen Gründen ab, ſie wollte die 
oben angegebenen beiden Punkte in Erwägung nehmen, und dies 
geſchah von den verſchiedenſten Standpunkten aus. Beſtimmte An⸗ 
träge für die Plenarverhandlungen werden vorbereitet. — Wie man 
hört, werden dem preußiſchen Landtage Seitens des Cultus miniſters 
u. A. ein Entwurf über die Exemtionen vom Pfarramt vorgelegt. 

* Berlin, 18. Januar. [Der „Nautilus“ vor Zaurauz. 
— Zur Telegraphen⸗Verwaltung.] Obgleich bis heut noch 
jede officielle Beſtätigung der Nachricht über die Einnahme von 
Zarauz durch die Truppen des „Nautilus“ fehlt, ſo wird doch im 
hieſigen auswärtigen Amte die Möglichkeit dieſes Ereigniſſes nicht in 
Abrede geſtellt. Dagegen ſpricht zunächſt nicht die telegraphiſche Mit⸗ 
theilung aus Kiel, nach welcher der „Nautilus“ nur 60—70 Mann 
Beſatzung hatte, weil nachträglich dieſe Beſatzung durch die Aufnahme 
eines Theiles der Beſatzung von den anderen Schiffen, wahrſcheinlich 
des „Albatroß“, verſtärkt worden ſei. Wenigſtens war die Beſatzung 
des „Nautilus“ nach den letzten hierher gelangenden officiellen Nach⸗ 
richten bis auf 95 Mann verſtärkt worden. Das Eine ſteht in den 
hieſigen amtlichen Kreiſen feſt, daß ein neuer „Werner ⸗Fall“ nicht vor: 
liegt, daß die Admiralität reſp. der Befehlshaber des „Nautilus“ den 
Inſtructionen des auswärtigen Amtes gemäß gehandelt habe. Die⸗ 
ſelben haben, wie ich erfahre, dahin gelautet, bei einem eventuellen 
Angriff der Carliſten von der Küſte aus ſofort die von dieſen 
Banden beſetzten Plätze anzugreifen oder wenn dieſer Fall nicht 
eintritt, ſich mit der ſpaniſchen Flotte zu einer Cooperation 
gegen die Schuldigen zu vereinigen. Wie ich Ihnen bereits geſtern 
berichtet, ergeben die bisher eingelaufenen Nachrichten die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß der letztere Fall eingetreten und die deutſchen Marine⸗ 
Truppen im Einvernehmen mit der ſpaniſchen Regierung die günſtige 
Gelegenheit zur Bemächtigung Zarauz's benutzt haben, noch bevor die 
zur Mitwirkung bei dieſer Operation beſtimmten ſpaniſchen Schiffe 
angelangt waren. — Nach den kürzlich von der Reichs⸗Telegraphen⸗ 
Verwaltung herausgegebenem Verzeichniſſe ſind für den internationalen 
Verkehr 27,198 Telegraphen⸗Stationen geöffnet, welche unter 
ſich in telegraphiſcher Verbindung ſtehen. Davon liegen in Deutſch⸗ 
land: 4292 Stationen, in Europa: 18,275, in Aſien: 1129, Afrika: 
127, Auſtralien: 254, Amerika: 7413. — Die Stationen in Amerika 
liegen faſt ausſchließlich in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Britiſch⸗Nordamerika und Weſtindien. In Südamerika haben 10 
Hafenſtädte der Oſtküſte Stationen. — Außerdem beſtehen abgeſonderte 
Telegraphennetze in Mexico, in den ſüdamerikaniſchen Republiken, der 
Cap⸗Colonie in Südafrika und Neu⸗Seeland. Die Weiterbefoͤrderung 
nach dieſen Netzen muß entweder durch die Poſt, oder durch beſondere 
Agenten erfolgen. A 

[Paſtor Quiſtor p.] Die „Wochenſchr. für das ev. Pfarramt 
u. d. kirchl. G.⸗A.“ meldet: Der Paſtor Qulſtorp in Ducherow hat 
in der von ihm herausgegebenen Wochenſchrift „Die deutſche Wacht“ 
wider den Fürſten Bismarck wegen der Arnimſchen Affaire eine 
Aeußerung gethan, um deren willen er vom Kreisgericht zu Anclam 
zur Unterſuchung gezogen iſt. Wegen zweier offener Briefe in dem⸗ 
ſelben Blatte (an den Evang. Oberkirchenrath und den Miniſter 
Dr. Falk in Sachen der kirchlichen Trauung) iſt ihm auf Befehl des 
Miniſters Dr. Falk das Amt eines Schulinſpectors entzogen worden. 


[In der „zweiten Nachtrags-Inſtruetion“ des Evan: 
geliſchen Oberkirchenraths!] befinden ſich Vorſchriften Betreffs 
Prüfung der Legitimation der Mitglieder der Provinzialſynoden, 
die ſich allein darauf beziehen ſoll, ob die Abordnung von den dazu 
Berechtigten in der geſetzlichen Form erfolgt ſei, und ob bei den Ab⸗ 
geordneten diejenigen Eigenſchaften zutreffen, an welche das Geſetz ihre 
Fähigkeit zum Eintritt in die Synode geknüpft habe. Dann heißt es 
weiter: 

Hiermit iſt die Ausdehnung der Legitimationsprüfung auf ein Urtheil 
über die Qualification des Gewählten zu dem kirchlichen Amte oder 
Dienſte ausgeſchloſſen, kraft deſſen er nach dem Geſetze die Wählbarkeit be⸗ 
ſitzt, und eben ſo wenig darf ſie ſich auf die Frage einlaſſen, ob bei dem Gewählten 
ein Merkmal zutreffe, welches in dem Geſetze überhaupt nicht als Bedingung 
einer Wählbarkeit aufgeſtellt iſt, ſondern nur eine a für die Wähler be: 

ufs ihrer Anleitung zu einem richtigen Gebrauche ihrer Wahlfreiheit bildet. 
Lediglich eine ſolche Anleitung iſt es, wenn die im § 62 bezeichneten Kreis⸗ 
ſynoden angewieſen werden, ihre Wahl „aus den angeſehenen, kirchlich er⸗ 
fahrenen und verdienten Mannern der Provinz“ zu treffen.... Alle An⸗ 
träge, Verhandlungen und Beſchlüſſe Über die Synodalfähigkeit, welche außer: 
alb der Sphäre der ſynodalen Legitimationsprüfung liegen, find unzuläſſig. 
8858 ae ee gehört zu den Präſibialpflichten des Vorſitzenden 
er Synode. | 

Die Proteſtantiſche „Kirchenzeitung“ äußert hierüber: 

Dieſe Beſtimmungen ſcheinen gewiſſe Machinationen der Partei der Un⸗ 
verſöhnlichen von vornherein vereiteln zu ſollen, welche einem bekannten 
9 Geiſtlichen das Mitgliedsrecht in der Provinzialſynode zu ent⸗ 
ziehen drohen. 


Noch beſimmter ſpricht ſich die „Natlon liberale Correſpondenz“ 


aus, 8 fie ſchreibt: 1 64 i 

ie Demonſtrationen, welche bei verſchiedenen Provinzialſynoden gegen 
Dr.“ Sydow in Ausſicht ſtehen ſollen, werden insbeſondere wohl in Dt 
brandenburgiſchen Provinzialſynode, deren Mitglied Dr. Sydow iſt, zu 
Tage treten. Vielleicht, daß der Verſuch gemacht wird, die Legitimation des 
Dr. Sydow zu prüfen und zu beſtreiten. Indeß hat nach der Geſchäftsord⸗ 
nung die Provinzialſynode dazu gar nicht das Recht, und wenn der Vorſitzende 
auf Einhaltung der Geſchäftsordnung hält, jo wird der Antrag a limine abs 
gewieſen werden. Man ſieht aber ſchon aus dieſem Fall, wie wichtig es iſt, 
daß die Synode einen unbefangenen und geſchäftskundigen Mann zum Prä⸗ 
ſidenten wählt.“ 

[Marine.] S. M. S. „Undine“ hat am 6. November v. J. 
Rio de Janeiro verlaſſen, traf am 11. December in Barbadoes ein, 
verließ dieſe Inſel am 17. deſſ. Mis., traf am 19. December v. J. 
in Port of Spain (Trinidad) ein und beabſichtigte nach Ankunft der 
Poſt, welche am 6. Januar c. zu erwarten war, mit Anlaufen der 
Inſel St. Vincent, nach der Inſel Dominique zu gehen. — S. M. 


* 
URN 


S. „Ariadne“ iſt, nachdem es am 28. November 1874 Aden ver⸗ 


laſſen, am 14. December in Point de Galle eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigte am 17. deſſelben Monats die Reiſe nach Singapore fortzu⸗ 
ſetzen. An Bord Alles wohl. a 

Lübeck, 14. Januar. [Freigeſprochen.] Der Subredacteur 
Th. Pedergain der „Lübecker Zeit“, welcher in der (auch von der 
„Bresl. Z.“) gemeldeten Nachdrucksklage des Staatsanwaltes gegen 
die bezügliche Redaction vom hieſigen Untergericht des Nachdruckes von 
Erzählungen aus dem Otto Janke'ſchen Verlage ſchuldig befunden, 
wurde heute vom hieſigen Obergericht in der Apellinſtanz, wie man 
den „H. N.“ berichtet, unter Niederſchlagung ſämmtlicher Koſten frei⸗ 
geſprochen. 

Flensburg, 18. Januar. [In der geſtern hier ſtattge— 
habten Conferenzl von Delegirten der ſchleswigſchen Stadt: und 
Landdiſtricte wurde beſchloſſen, an die Regierung eine Petition zu 
richten, dahin gehend, die Koſten für die während des Feldzuges 1864 
gemachten Kriegsfuhren aus Staatsmitteln zu decken und die den Ge⸗ 
meinden bisher auferlegte Zahlung zu ſiſtiren. 

Thorn, 16. Januar. [Appellation.] Der „Pr. Ztg.“ wird 
geſchrieben: Wegen ihrer Reden bei der polniſchen Separatfeier des 
400 jährigen Geburtstages des Copernicus wurden bekanntlich im Juli 
v. J. der Domherr Polkowski zu einer Geldbuße von 50 Thlr. ver⸗ 
urtheilt, dagegen der Abgeordnete Propſt Dr. v. Jafdzewski und die 
Mitglieder des Feſt⸗Comites von dem hieſigen Kreisgericht freige⸗ 
ſprochen. Dieſe Sache wird nächſtens in zweiter Inſtanz, zur Ver⸗ 
handlung kommen, da die Staatsanwaltſchaft in Bezug auf die Geiſt⸗ 
lichen Polkowski und Jazdzewski die Appellation eingelegt hat. 

Paderborn, 14. Januar. [Ein modus rivendi.] Die 
„K. V.⸗3.“ ſchreibt: „Das Abſetzungs⸗Decret gegen den hochwürdigen 
Herrn Biſchof Dr. Konrad Martin hängt nun feſigenagelt an der 
innern Seite der Gefängnißthüre. Daß damit kirchlich in dem bie- 
herigen Verhältniß zwiſchen Biſchof und Dlöceſe nichts geändert iſt, 
auch nichts geändert werden kann, verſteht ſich von ſelbſt. Eine an⸗ 
dere Frage war es, ob und in wie weit der Verkehr der kirchlichen 
Verwaltungsorgane mit dem ſtaatlicherſeits Behufs Verwaltung des 
Kirchenvermoͤgens aufzuſtellenden Commiſſarius zu geſtatten fein dürfte. 
Thatſächlich hat Biſchof Marin — wie ich eben vernehme — ſeine 
geiſtlichen Räthe und Beamten von ihrer ſeitherigen Amtsverpflich⸗ 
tung enthoben; den weltlichen Räthen und Beamten des General⸗ 
Vicariats ſoll dagegen eine Fortſetzung ihrer Amtsthätigkeit nicht ge⸗ 
radezu verboten worden ſein. Die Gründe, welche eine ſolche Unter⸗ 
ſcheidung ſtatthaft erſcheinen ließen, werden ſchwerwiegende ſein. Eine 
ähnliche Unterſcheldung hat man mit Rückſicht auf die Kirchenvorſtände 
in der Diöcefe machen wollen; es iſt dieſe Annahme aber als unzu⸗ 
laͤſſig zurückgewieſen. 


Bonn, 17. Januar. [Die rheiniſchen Succurſal⸗Pfar⸗ 


reien.] Man hat es vielfach auffallend gefunden, daß der Erzbiſchof 
Melchers unter Androhung von Geldſtrafen zur definitiven Beſetzung 
der ſog. Succurſalpfarren aufgefordert worden iſt, während von einem 
gleichen Vorgehen gegen den Biſchof von Münſter wegen der Succur⸗ 
ſalpfarren in dem rheiniſchen Theile ſeiner Diöceſe Abſtand genommen 
wurde. Nach einem (biſchöflich) officiöſen Artikel des „Weſtf. Mercur“ 
iſt der Sachverhalt dieſer: Der Biſchof hat dem Dberpräfidenten nad: 
gewieſen, daß die 93 fraglichen Pfarreien feiner Diöceſe durch eine 
Verordnung des Biſchofs Caspar Max von Droſte zu wirklichen Pfar⸗ 
reien erhoben, aljo die Pfarrer ſeltdem nicht mehr ad nutum amovibel, 
ſondern definitio angeſtellt ſind. (Ebenſo ſoll es ſich in der Diöcefe 
Trier verhalten.) Dagegen find die Succurſalpfarren der Kölner 
Diöceſe noch immer Stellen, welche nicht definitiv beſetzt, von denen 
vielmehr die Pfarrer nach Gutdünken von dem Erzbiſchofe abberufen 
werden können, wenn dieſes auch thatſächlich ſelten geſchieht. Die Auf⸗ 
forderung, dieſe Stellen definitiv zu beſetzen und die definitiv zu er⸗ 
nennenden Pfarrer dem Oberpräſidenten zu benennen, hat der Erz⸗ 
biſchof abgelehnt, weil darin eine Anerkennung der Maigefepe liegen 
würde; darum iſt er mit Geldſtrafe bedroht. Wollte der Erzbiſchof 
dem Oberpräfidenten nur erklären, er ſei bereit, die jetzigen Inhaber 
der betreffenden Stellen zu definitiv angeſtellten Pfarrern zu machen, 
ſo würde die Sache — mit Ausnahme derjenigen Geiſtlichen, gegen 
die der Oberpräſident etwa Einſprache erheben ſollte, — geregelt 
ſein. Aber das verweigert der Erzbiſchof — eben aus keinem andern 
Grunde, als weil es das Geſetz verlangt. 

Aus Sachſen, 14. Januar. [Perſonalien.] Die „Dresdner 
Nachrichten“ vernehmen, daß an Stelle des vorſtorbenen Biſchofs 
Forwerk der Präſes des katholiſchen Conſiſtoriums, Dr. Bennert, ein 
rücken ſolle. Derſelbe feiert demnächſt das fünfzigjährige Jubiläum 
ſeiner Prieſterweihe. 

Fulda, 18. Jan. [Nach Schließung des hieſigen Prieſter⸗ 
Seminars] find die 11 Alumnen deſſelben angewieſen worden, das 
Seminar bei Strafe einer dreitägigen Haft binnen drei Tagen zu 
verlaſſen. Durch den Landrath Cornelius, welcher heute die Schließung 
des Prieſterſeminars vorgenommen hat, iſt gleichzeitig das geſammte 
biſchöfliche Vermögen mit Beſchlag belegt worden. — Der Pfarrer 
Helferich in Dipperz iſt nunmehr aus dem Gebiet des deutſchen Reiches 
ausgewieſen worden. 


Yrovinzial- Beitung. 


Breslau, 19. Januar. Angekommen: Se. Durchlaucht Georg zu 
Schönaich⸗Carokath n. Gemahlin, aus Schloß Mellendorf. Se. Durch⸗ 
Taucht Prinz Friedrich Carl zu Hohenlohe⸗Oehringen, aus Liegniß. 
Prinz Heinrich IX. Reuß aus Neuhoff. Fremdenbl.) 

*[Eisgang.] In letzter Nacht trat in Ratibor der Eisgang auf der 
Oder ein und verlief den Vernehmen nach bis jetzt ohne Fährlichkeiten. Am 
18. Januar Morgens gegen 10 Uhr trieb das Eis von der oberen Oder 
vorüber, Die Schollen haben die Stärke von circa 10 Zoll. 

u Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ind hierorts 8. 
lien und 88 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 176 Kinder, wovon 
14 außerehelich; als geſtorben 72 männliche und 51 weibliche, zuſammen 
123 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. f 


"59 Gottesberg, 18. Januar. (Altkatholiſcher Gottesdienſt und 
Vortrag.] Geſtern, von Vormittag 11 Uhr ab, fand hier durch Herrn 
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G. 
rchenxath bewilligten 1 ar Kirche der erſte 
ſtatt. In der Predigt dankte der Herr Prof G 
Kirchenrath, insbeſondere aber der N i 
Superintendenten Penzhorn, für die den Altkatholiken erwieſene wahrhaft 
chriſtliche Liebe und beleuchtete ſodann auf Grund des Sonntags⸗Evangeliums 
von der Hochzeit zu Cana den Kern und die Grundlage des christlichen 
Glaubens Dem Gottesdienſte, deſſen Beſuch ein zahlreicher, ſchloß ſich die 


zunäch 


kirchliche Einſegnung eines altkatholiſchen Brautpaares an. Nachmittags um ſolche iſt nicht unſer Verdienſt, ſondern die haben wir empfangen von unſerm Wechsel-Course, Eisenbahn- Stamm-Actien. 
4 Uhr aber hielt der Herr Profeſſor im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen höheren Herrn. Was dagegen der Geiſtliche ſich ſelber zu geben bat, das ift | Amsterdaml00 l. 8 T. 7 124 ba Divid, pro} 1878 | 1874 Ja. 
Roß“ in einer von mehr als 500 Perſonen beſuchten Berfammlung einen | jein ſittlicher und intellectueller Werth und der kann unter Umſſänden ſebr z ge 100 P. 2 . 13 120 6 1 e 
Vortra n, deſſen erſter Theil, einige unweſentliche Kürzungen abgerechnet, | gering ſein. enn ein Geiſtlicher iſt, wie er ſein ſoll, ſo wird er ſich be⸗ Frankf a A. 100 L. 2 M. 4% — — Ber in Ann 18 — 4 112 b 
wörtlich wie folgt lautete: y mühen, feiner hohen Würde entſprechend feine Perſon auszubilden, und wird Leipzig 100 Thur. 8 T. — — do, Dresden 5 5 Jö. | 52,50 pg 
„Hochgeehrte e Es wird Ihnen Allen wohl bekannt fein, ſeine Zeit nicht zubringen mit Kartenſpielen und Wirths bauslaufen, ſondern | London 1 e ze en ne ER HN 
daß im October des vorigen Jahres in Breslau eine große Verſammlung er wird in feinen Mußeſtunden hinter dem Arbeitstiſche figen und ſich in betersburg 100 Sk. 3 M. 1514127930 bz Berl. Nordbahn es 0 12 bz 
der ſchleſiſchen Katholiken, d. h. der ſchleſiſchen Ultramontanen, getagt hat. die großen Wahrheiten des Evangeliums hineinſtudiren; er wird ſich, ohne Warschau 100k. 8 T. 67% 282,50 bz Berl-Postd,-Magd.| 4 — 1885 bz 
In diefer Berfammlung iſt auch Gottesberg vertreten geweſen und zwar daß das menſchliche Auge es ſieht, viele Opfer und Entbehrungen auferlegen] Wien 100 F.. . ee d en een e e 
durch den hier domicilirenden Herrn Geometer Klug. Derſelbe hat ſich ver⸗ und wird den Menſchen erſcheinen wie ein Fröhlicher unter den Fröhlichen : . 2M. ? Breslau-Freib. “ 8 — 1 94 bas 
anlaßt geſehen — aus welchen Motiven, laſſe ich dahingeſtellt fein — in und ein Trauernder unter den Traurigen; aber was in feinem Innern im do. neue 5. |5 |5 | — — 
dieſer Verſammlung meine Perſon vielfach zu berühren, und es ift dies] Bewußtſein feines Berufes vorgeht, werden Tauſende nicht ahnen. Wenn Fonds- und Geld-Course. e ek 
auch ſpäter in einer Ultramontanen⸗Verſammlung der hieſigen Umgegend ſer ſolcherweiſe daſteht als eine Perſönlichkeit, der auch die Feinde Hoch⸗ Freiw. Staats- Anleihe 4 — — Gaxhav. Elsenb. 8 ũ¼Ä0 6 —— 
geidieben. Nun aber iſt es ein im Weſen des Chriftentpums tiefbegründetes achtung zollen müſſen, dann bat er hoben Werth, und einen ſolchen wird | % An. Al bige 4% 108 80 b Pas, Rodenbach e |® ja | 39 ba 
eſetz, welches die Apoſtel wiederholt angewendet haben und welches in der] das gläubige Volk auch reſpectiren. Zu einem dummen oder dem dümmſten as. ee eee eee ene 
Bruſt eines jeden ehrlichen Menſchen einen tiefen Grund hat, daß man, Kaplane aber würde ich nicht ſagen: „„Ich habe vor dirleine ſehr hohe Achtung] Staats-Schuläscheine. .\314) 91 bz Hannover-Altenb.| 0 % 4 | 24 520 
wenn man angearifien wird, ſich in anſtändiger und ofjener Weiſe vertheis|over du bift mir ein Gegenſtand böchſter Verehrung“ “, ſondern ich würde | Perner a lle 44 10230 be Kaschau-Oderbrg.| s s  |5. | 60,30 ban 
digen darf. Was meine Perſon betrifft, jo würde ich eine ſolche Erwiderung ihm ſagen: „„Bemühe dich den fittlihen Werth zu erringen, den du haben . werner. a or da 11 W 
ſehr gern verſchweigen; denn meine Perſon kommt in dem großen Kampfe ſollſt, ſiehe zu, daß deine Dummheit aid ö und ji in fröhliche Weisheit 3) Pommersche 5 87,10 b Mark. Posener 0 10 4 40 52 
der Gegenwart nicht in Betracht; aber hier hängt das perſönliche Intereſſe] verwandelt, ravol), dann werde ich in dir einen Gegenſtand hoher | = 5 „ ee je 0 N. Magdeb.-Halberst.| 6 — 4 | 92,25 bz@& 
weſentlich mit dem Intereſſe der Bewegung zuſammen, und von dieſem Ge: Verehrung erblicken. In einer Zeit, wie die unfrige, wo der Geiſtliche nicht L Kur- u. Neunk. 4 98 E ei 1 42 8 N 
ſichtspunkte aus geſtatten Sie mir wohl einige Worte der Pertheidigung. mehr das Privilegium zu decretiren beſitzt und es auch noch andere urtheils: | S Pommersche. . 4 | 97 br Maine Tudwigzh. 9 — ls 1355 ben 
„„Ich habe die Rede des Herrn Geometer Klug vor mir. In derſelben fähige Leute giebt, iſt mit ſolch dummen Kaplänen der Kirche wenig genutzt; e 1 993 N Niederschl.-Märk.( 4 [4 4 08 6 
wird Folgendes gefa t; „Als man den Profeſſor Weber über feine Stel: beſſer ein Geſcheuter, als hundert folder dummer Kapläne.““ (Bravo!) J Westfäl. u. Rhein. 4 88 0 . I 
lung zur Unfehlbarkeit fragte, hat er urſprünglich ſich dem Dogma unter] „Die Aufgabe des Clerus iſt heut eine jo große, wie ſeit Jahrhunderten = / Sächsische... .. 4 | 98 bz FFF 
werfen wollen. Dafür wiſſe Redner viele Zeugen zu ſtellen, da er nicht, wie] kaum jemals, und wenn jeder Geiſtliche dieſe Aufgabe erfüllte, ſo würde die = Mer A ih 0a — +] Oester.-Fr.-St.-B. „10 — ( 1538-37 ba 
der große Virchow, den Beweis ſchuldig bleibe“. Dieſer Behauptung gegen: Kirche zu einer Macht werden, weiche die Geifter wahrhaft beberriht ohne | prnmsche 4% Anleihe ! |120 580 Geste, 8 ze 80 85 5 
über will ich Ihnen ganz offen den Vorgang der Sache erzählen. Es war zu befehlen Es liegt mir fern, über irgend einen Geiſtlichen zu urtheilen, Cöln-Mind.Prämiensch. 31; 105,10 ba one Südb. 0 o 4 42.28 bes 
in den letzten Tagen des Auguſt 1870, als mein damals noch lebender] aber das darf ich doch ausſprechen, daß der Clerus im Ganzen ſeine hohe . Rechte O.-U.-Baun| 6 — l |111,50 br 
Kent und Domcapitular Balzer in Breslau und der 110 Biſchof Aufgabe nicht durchſchaut. Möge er aber immer mehr zur Erkenntniß kommen] Kurh- 40 Tae Hose 22925 bz BeichenboxgiPardl . | AM [tl 62,20 de 
r. Reinkens und ich aus Breslau ung aufmachten, um die Verſamm: und mit thätig fein an der Wiederherſtellung der Kirche, welche in Rom zer⸗ neunen, Patt Auel 74.10 ba Rbein Nabe Das“ 0 4280 bzb 
lung in Nürnberg zu beſuchen, auf welcher ein Proteſt gegen die vaticaniſchen ſtört wird. Was Herr Geometer Klug dazu ſagt, läßt mich kalt.“ Oldenburger Loose. 128 bz Rumän. Eisenbahn] 6 — la 133.280 ba 
Decrete formulirt wurde, der kurze Zeit darauf in die Oeffentlichkeit ging, Im zweiten Theile ſeines Vortrages ging Redner zu einer Beleuchtung an. nel bel St a ede 1% ie 1 155 ba 
als erſtes dne e Schriftſtück, welches ſich in die Oeffentlichkeit wagte. der Vorwürfe über, welche ſeitens der Ultramontanen den Alttatholiken nes | Bag re chert Bkm 182 90 be Age 76 = l ſich'p⸗ 
„Als ich nach Breslau zurückkehrte, dauerte es nicht lange, fo erhielt ih | macht werden, und knüpfte hieran noch eine Darlegung der Zwecke und Ziele | Sover. 20,43 etbaG_do.Silbrgid. 191,60bz Warschau-Wien „| — 1 261 6 
das erſte Drohſchreiben vom Fürſtbiſchof, welcher mir kirchliche Cenſuren ans der altkatholiſchen Bewegung. — Dem Vortrage folgte der Ausdruck] Napoleons 16,28 520d. 4 52. 28 50 b. 
drohte, wenn ich den Proteſt nicht zurücknehme. Der Fürſibiſchof war da-| des allſeitigen Beifalls, der Vorſteher des hieſigen altkatholiſchen Vereins, Bohm 410 brd i 3 Eisenbahn-Stamm-Pr ioritäts-Aotien. 
mals in Johannisberg. Che ich mich aber auf einen Schriftwechſel mit ihm] Lehrer Gottwald, ſprach dem Herren Profeſſor noch beſonderen Dank aus, Sr ene e 
einlaſſen wollte, batte ich das Bedurfniß, mündlich mit ihm Rück- wobei ſich die Anweſenden zum Zeichen ihrer Zuſtimmung von ihren Platzen Breslau Warschäul ? , 6 
ſprache zu nehmen. Zu dieſem Zwecke beſuchte ich den General⸗Vicar Neu⸗ | erhoben. — Zwölf Perſonen erklärten ſofort ihren Beitritt zum Verein. #ypotheken-Certificate. Halle-Sorau-Gub.| 0 o 56 | 47,80 bz 
kirch in Breslau und ſagte ihm: „Ich habe ein fürſtbiſchöfliches Drop: ——— Krupp'schePartial-Obl.6, 101,20 be Hannorer-allenb 8 19 1:5 aa mn 
ſchreiben erhalten; aber meinerſeits iſt an die Zurücknahme des Proteſtes [Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Der Anzeiger ſchreibt: In F rt Märkisch Posener. 0 e 66230 bag 
nicht zu denken; ich habe jedoch, da es ſich um ſehr wichtige Dinge handelt, der Sonntagsnummer befindet ſich eine Bekanntmachung der Polizeiverwal⸗ Kündbr. Cent, Bod-Cr.4% 100,20 ba Magdeb,-Halberst.| 3%, | 34% 3½ 71,50 bz 
das Bedürfmiß, mich mündlich gegen den Herrn Fürſtbiſchof auszuſprechen, tung, laut welcher bei einem bieſigen Fleiſchermeiſter mit Finnen durch⸗ Unkünd. do. (iscziſs |102,40 ba 5 A ann 
und gedenke zu dieſem Zwecke nach Johannisberg zu reiſen. Am andern Tage ſetztes Schweinefleiſch mit Beſchlag belegt wurde. Es üt das derſelbe do. 4 110 250 Ni.. Pom. Gentralb. 0 c 9 825 be 
machte ich mich nach Johannisberg auf den Weg. Meine Unterredung mit] Fleiſcher, der vor nicht langer Zeit lungenkrankes Vieh aus Hennersdorf] bak H. d. Pr Bd, Od. % 102.50 ba Rechte O.-U. Rahn 6% | — [5 |113 bzB 
dem Prälaten Neulirch hatte auch jonft noch vieles Intereſſe, und es wird kaufte, in deſſen Gallert ferner vor mehreren Wochen ein Arbeiter ein Stück!  «o "IM. Em. 0.15 [101 be Bum, (409% Find 8 8 4 n 
wohl die Zeit kommen, daß Druckſchriften noch fo manche Dinge enthüllen. Darm fand. ; F 
„Auf Schloß Johannisberg wurde ich freundlich empfangen, und J. Glogau. Heute und morgen finden auf den u 5 Domainen | Pram. Hypoih-Brietel$ 103 b. Bank-Papiere. 
mein erſtes Wort nach dem Empfange war: Gi babe wegen meines Pro: Obiſch, Töppendorf und Gramſchütz die alljährlichen großen Jagden ftatt.} Gotik. Prem. Fl. I. Em.) [106,90 bz AngloDeutsche BRI © — 1 40 bz 
teſtes gegen die vaticaniſchen Decrete dieſes Drohſchreihen erhalten, und An dieſen nehmen u. A. Theil! Königl. Niederlandiſche Geſandie, Kammer 4 zu nn, En has de . 855 me re 
wenn vorausgeſetzt werden ſollte, daß ich denſelben zurücknehmen werde, jolderr Graf v Bylandt, Präſident der Königl. Hofkammer von Wallen⸗ «o. 4%, do. do, m. 11014% | 94.10 bz Berl. Kasgen- Ver. 4 — 4 210,10 b 
erkläre ich, daß meinerſeits daran niemals gedacht werden kann, da ich nichts [berg, Wirkl. Forſtmeiſter und Mitglied des Hof⸗Jagdamtes von Span⸗] Leininger Pram. Pfd. 4 10000 ba Berl. Handels-Ges.| 61 — ja UI ba 
anderes, als die en geſagt habe.“ — Als ich dies erklärte, ſtand der keeren, General-Lieutenant und Commandeur der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion] r Silberpfandbr. 88 be 1 ProQ FRA 8 D ri 
hohe Herr auf und ſagte: „Dann find wir fertig, dann mögen Sie] Graf v. . und General:Major und Inſpecteur der Jäger] rab a. Ft 24d. Cr. s 8758 B e — (4 10710 bee 
po. Ich erwiderte: „Herr Fürſtbiſchof, ich würde Ihrer Weifungiund Schützen v. Stiehle, ſämmtlich aus Berlin. Schles.Bodener.Pfndbr.|5 100.25 B Bresl. Disc. Bank 2½ | — ja | 83,75 b 
ofort folgen, wenn es fich blos um meine Perſon handelte; aber ich babe n 10285 8 e “ al = 
die Ueberzeugung, daß für Sie und die Diöcefe Vieles auf dem Spiele Berlin, 18. Jan. Der geſtrige Privasberkehr war bei matteren Courſen] Wieser Süberpfandbr.J5½ — — Brest Aid Ver. 6 — a s 
ebt. Wenn Sie ſtrafend einſchreiten, jo ift ein Kampf heraufbeſchworen, ziemlich lebhaft. Creditactien 416,00 & 476,50, Franzoſen 540,00 4 539,00 Bresl. Wechslerb,| 0 — la 76 bz 
der ſein Ende nicht finden wird, bis wir oder Sie gejagt haben“. „etw. 539,50, Lomb. 231,00, Nordweſtbahn 268,00 bez. u. Br., Papierrente Al tche Funde. Centralb. £. Ind. u.| | Da RE SEN 
„Mit dieſem Bewußtſein bin ich zum Sürfbifcor gegangen, und es if} 64,25 Br., Silberreute 69,00, 1860er Looſe 113,25 à 113,50, Bergiſch⸗Märk.] Des. Süberrente 4% 69,25 bs Coburg. Cred.Bk.| 4 — la 6b 
mir niemals das leiſeſte Schwanken über meine Stellung zur Infallibilität 85,00, Köln: Minden 115,25, Rheiniſche 121,50 etwas A 120,50 & 121,25 A| da "Papierreute . 4 6420 bzG | DanzigerPriv-Bk 7% | — ja Ta 8 
in den Sinn gekemmen. Und nun frage ich, was iſt von einem Redner zu] 120,50, Italiener 67,25 Gd., Türken 42,5, Rumänier 33,30 Caſſa, Darm⸗ te bier Präm.-Anl..4 1104,10 G Darmst. Greditbk, 155 2. 15 I 1 
balten, der ſich erdreiſtet, in öffentlicher Verſammlung zu erklären, ich hätte ſtädter Bank 144,80 d., Disconto⸗Commandit 162,57 & 168,00, Dortmunder de. eee 48 e Benecke Be = 16 !resnads 
mich unterwerfen wollen, er werde Seugen dafür bringen? Ich erkläre, wenn Union 28,75 à 28,25, Laurahütte 196,00 f 125,75. . ‘64er Loose. . 234 bz do. Hyp.-B. Berlin] 5 — 1 | 856 
er Geometer Klug im Stande iſt, nur einen einzigen zuverlaßigen Zeus) Die anbeimiihen Bahnen waren im geſtrigen Prinatberkehr das Motiv] Tas. Präm-Anl, x 690 11230 ba@ e 14 i 126035 45 
gen für ſeine Behauptung zu bringen, dann will ich öffentlich erklaren, daß zu der an ſich matten Tendenz und von bdenſelten ging auch heute die Ber . ned, Ceed. adh. | 91 b Genossensch.- Bk. 3 — 4 100 5 
ich ein Lugner und Heuchler bin und keine Wahrheit in mir wäre. ftimmung aus, unter deren Herrſchaft das geſammte Börſengeſchäft ſtand. ace Pol. Schatz - Ob. 4 | 87,40 B do. junge 3 — 1 101 . 
Trage, was joll man von einer Berfammlung halten, wo ſolche Redner mit Auf allen Gebieten gingen trotz des außerſt eingeſchränkten Umſatzes die] Faln-Eaandbr. Ul. Em. | — — wb. Schuster u. C U — 1 et 51 
elchen Behauptungen auftreten und mit ſolchen Unwahrheiten und erlogenen] Notirungen herunter und waren die Coursreduckionen jr einige schwere Aaergk. d Cal. 1.88% 980 . Ham. Vereins B., 0% — f 12450 6 
Thatſachen umgehen? (Brabot) Bahnactien ſehr bedeutend. Wir erwähnen in dieſer Beziehung vornehmlich Ae. de. 188806 10246 be Hanno. Bank: 2% | — 4 |106 pas 
„Herr Geometer lugt jagt weiter: „„Wenn Prof. Weber von feiner Würde Anhalter und Rheiniſche Stammactien. Erſtere waren in einem großen || do: _ 5% Anleihe . s | 98,70 do. Disc,-Bk.| 0 — 1 0 bzE 
Manches eingebüßt und, ſich einem Straßenmenſchen gleichſteut, fo habe er Poſten „beſtens“ zum Verkauf geſtelnt und wurden don einem unserer L ue 3% Rente . ‚5 | _ — Hessische Nan fs enn 
(klug) Nichts dagegen.“ — Nun, man kann es keinem Menſchen verwehren, erſten aufer nur mit einem Coursnachlaß von 7 Procent zu 112 genom⸗] za. Teva Obiie % 90 b ode B. Kwircckil 0 — 4 60 8 
wie er über die Würde des katholiſchen Prieſterthums denkt. Ich erkläre, daß ich men, nach fixirter Notiz waren ſie aber gut 2 bis 3 Procent über Cours zu] dene rener 100 Thür L. 4 | 83,60 bad Leip. Cred.-Anst.] 9% | — 4 148 B 
don der Würde eines katholischen Geiſtlichen einen ſehr hohen Begriff habe, und laſſen. Aehnlich verhielt ſich der Rüdgang für Rheiniſche Stammactien, die Torte Anleihe „8 Rn N Be 2 PR tg 
ich will es dem Herrn Geometer Klug nicht verdenken, wenn er meint, ich ſeze ebenfalls am Schluß der Börſe über Notiz geſucht waren: auch Berlin⸗Ham⸗ |. Vagössc-Eisenm-An.|s | 7830 bin, Meiner 40. — 4 | 0 ba@ 
durch meine jetzige Thätigkeit meine Würde herab; aber ich darf es in dieſer burger Stammactien netiren um 10%% niedriger. Auf dem Gifenbahn: || Schwedische 10 Thlr-Losse — — MoldauerLde-Bk| % 1 1,50 6 
geehrten Verſammlung wohl ſagen, daß ich der Meinung bin, ich bebe durch Actienmarkte fand überhaupt ein regerer Verkehr ſtatt, jedoch waltete das] Finnische 10 Tir. Loose 38 B r DE NG chen 2 
dieſe Thätigkeit meine Würde bedeutend boch, und 19 ich ſogar, ohne anmaßend Angebot fait für alle Deviſen vor und das Coursniveau ſtellte ſich für diefe |; Lochs 98 ba Oberlausitzer Br] 0 — f 8 
ſein, den Glauben in mir trage, jeder ehrliche Menſch werde mir in dieſem Werthe durchweg niedriger. Die internationalen Speculationspapiere weiſen Oest. Cred.-Actien] 5% — 4 le br. 
irtheile beiſtimmen. Wenn es in dem menſchlichen Leben überhaupt etwas gegen Sonnabend einen Rückgang ven 2—3 Mt. auf, ohne ſich aber leb! Eisenbahn- Prioritäts-Actien. 93 A une 
iebt, was fur den Menſchen Werth hat, ihm Bedeutung beilegt und ihm hafter am Verkehr betheiligt zu haben. Chenſo waren die Oeſterr. Naben | Berg Märk. Serie ll... 44 100 5 Posner Prev. Bang 2 | . 10025 @ 
bochſchätzung von feinen Mitmenſchen erzwingt, fo es dieſes, daß er fi ale Hagen matt und gedrückt, Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn weichend, 4 4% 4 83,90 be rens. Bank-Act,]20 — 4% a4 pa 
einen Charakter bewährt, der mit Mannesmulh für Her erkannte wichtige Dur⸗Bodenbach dagegen, als alleinige Ausnahme, anziehend. Auch konnten _ do. Hess. Nordbahn "11086 D 9% ZI Dahn aa 
Wahrheiten einſteht. Wenn er im Irrthum ſich befindet, aber überzeugt ist, ſich die localen Speculationseffecten nicht behaupten. Disc.⸗Comm. 160,25, Berir-Görtiz...... Is 103,25 „. Sache, B. 00 % L % ↄ— f lis ie be 
daß er in der Wahrheit lebe, ſo zwingt uns auch eine ſolche 5 alle ult. 1624160, Dortm. Union 28, Alt. 23—28,25—27,90, Laurah. 125725 Brsslze.Frelb füt b. 17 97,80 K Sächs. Ored. Bank 0 — 11 845 6 
Erlenntuiß Achtung ab, aber nichts zwingt mehr zur Verachtung, als wenn ult. 154445. Die auswärtigen Staatsanleihen irugen eine ehrt . 4. 9.4% 0% % Sen Senn es t 00 .* 
Jemand mit dem Munde bekennt, was er im Herzen nicht mehr glaubt, und matte Phyſtognomie, trotz des belangloſen Geſchäftes find auch hier zahl- . de. m —— Sent W ee — 95,75 bz@ 
es ift traurig, wenn Zustände eintreten, wo die Geiſtlichen die von ihnen ver⸗ reiche Eoursreductionen zu verzeichnen. Oeſterr. Renten ſchwach, Tuͤrken denden l Thüringer Bank . — 1 | M,50/b2G 
kündeten Lehren ſelbſt nicht glauben und es nicht einſehen, daß ein Geiſt⸗ weichend, obgleich fait geſchäftslos. Amerikaner gedrückt. Von ruſſ. Werthen 25. 7.21 1 ** r Weimar, Bank . .f — h At: 
licher feine Würde um fo höher jtellt, wenn er mit Aufopferung für waren Prämienanleihen ziemlich feſt, “ Anleihe de 1873 begehrt und do. so. VIE [98 B dee e A 
die von ihm erkannte Wahrheit einſteht. Nicht ſeit dem vaticaniſchen Concil, | Borniihe Schatzanw. ſteigend. Preuß. und andere Deutſche Staatspapiere Hmmrirrau,Guben . 6 | 18,75 B dn Liquidation f ' 
nein, es iſt jeit Jahren meine a daß die Kirchenregierung in Nom | unbeachtet. Das Prioritäten⸗Geſchäft ließ ebenfalls gejchäftliches Leben durch⸗ Märkisch-Posener 4 7103 8 Berliner Rank. 9 | s. % 40 
zum Ruin der latholiſchen Kirche hinführt. { aus vermiſſen. Von Preuß. Deviſen waren alenſails 4% V begehrter und | . Staatab. . Sera | 97,75 B Berl. Lomb.-Bank 0 . ee 
„Die neuen Dogmen find in Rom jeit Jahrzehnten vorbereitet worden und finden ganz beſonders Oberſchl. Lit. H. (garantirt) Beachtung. Breslau de. 4. 0p 185 3 Bak Wendel; I. Li el re 
man hat nur den Zeitpunkt abgewartet, wo man glaubte, mit ihnen durch⸗ eiburger J. 98,25, Berlin⸗Potsdam P. 9,25, Köln⸗Mindener VI. 99,10 de 4 Mt. Bar. ie Br. Pr=Wechsl-B.| 0 00 Pi . 85 
zudringen; dann bat man fie proclamirt. Ich darf dem Herrn Geometer Sen, Staatsbahn 97,50. Wie erwähnt waren Vahnactien ſehr matt den O bersauies, 4. 44 — Centralb, f. Genos.| O — cr. 8620 be 
Klug ſagen, daß ich in der 3 mich ein wenig umgeſehen habe Rhein. ſchloſſen ſich Köln⸗Minden. und ſelbſt Bergiſche, allerdings nur mit a R . Dos e 5 E r. . 
und vielleicht etwas mehr von der Sache verſtehe, als Herr Geometer Klug. kleineren Rückgängen an. Auch Potsdamer und Oberſchleſiſche waren matt e Pr rent. Austalllio . SH 
 (Brabp!) Aus dieſer Sachkenntniß iſt es meine lebendigſte Ueberzeugung, beſſer behaupteten ſich Potsdamer. Leichte Bahnen offerirt, Nahebahn Dres⸗ . zjlan 31418450 G Prov.-Wechsl.-Bk,| 0 — lin] 90,26 8 
daß die beiden Dogmen mit einer völligen Zerſtörung der katholiſchen Kirche] dener und . — nachgebend. Bankactien fait vollkommen geſchäſtslos. a 44010930 6 un nik. — 1.125,90 bs 
identiſch find; es ih nicht denkbar, die katholiſche Kirche in ihrem Fundament] Producten⸗ und Handelsbank bei beſſeren Courſen belebt, auch Wrede und 40. f 44100 70 22 industrie-Papler 
mehr zu zerſtören, als durch die beiden Dogmen. Und wenn Jemand dieſe Bank für Rheinland beliebt. Zu den niedriger notirenden Deviſen zählen S 5 103,28 bz Bangen PIN ap * 16 5 
Uueeberzeugung hat und dann gegen den Ruin aufſteht, und wenn er das Ber | wiederum Meininger und Breslauer Discontobank. Induſtriepapiere zeigten ren ak here Berl-Eisenb-Bd,A.f6% | — (4 12328 6 
wußtſein in ſich trägt, daß er damit für feine ‘Berfon nur Mühe und An⸗ſſich zum Theil delebter, ſo beſonders Große Pferdebahn, Deutſche Eiſenbahn⸗ 40. Bade weine 4% 8 r : 
ftrengung bat, und dann dennoch für die Wahrheit eintritt: follte er da ſeine bau, Continental⸗Gas, Mägdeſprung, Balk. Lloyd, Linke Görlitzer und do. Cosel-Oderb.ja "| — — Märk,SchMasch.C.| 0 2 0 
Wurde als Prieſter hintenanſetzen? Die Zeit wird kommen, daß man ein: Oberſchl. Eiſenbahnbedarf belebt und theilweis höber, Weſtend niedriger 40, lu gen f 10860 b | Nordd. Papierfahr.| 0 = 
ſehen wird, was die Männer, die gegen Rom aufgetreten find, gethan haben. ebenſo Osnabrücker Stahl. Für Montanwerthe ruhige Stimmun g. An Al Westend, Com. G. 0 — 
Es wäre diel leichter, zu Haufe zu ſizen und einige ſchlechte Predigten zu 2½ Uhr: Credit 414, Lombarden 230, Franzoſen 537, Disconto⸗Comman⸗ 8. DER Rah e 
halten, als umherzureiſen, um für die Wahrheit zu wirken. 471665 * Union 28, Laurabütte 125.25. er 40. Närschl, Zergb 34] 70,1 d Sci. Peuervers. 16 1729 
0 1 dit 166%, Dortmunder Union 28, Laurahütte 125,25. (Bank u. 9.3.) 0 Südbahr 2 ers. 418 2 
„Wenn Hr. Geometer Klug ferner geſagt hat, ich hätte mich einem „Stra⸗ — Rechle Oder. Ude B. ids 6 
ßenmenſchen“ gleichgeſtellt, fo weiß ande was er darüber denkt. Der Berlin, 18. Januar. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ seniesw. Eisenbahn... 4% 99,60 Bors n fiir 
Heiland ſagte zu ſeinen Apoſteln: „„Was ich euch im Geheimen mittheile, kauf: 2883 Rinder, 10,652 Schweine, 1601 Kälber, 6121 Hammel. 0 ee — 
das previgt auf den Dächern.” Und wenn er auch auf die Lehre hinwies, Der Auftrieb war heute noch viel ſtärker ausgefallen, als vor 8 Tagen, RN Lauchhammer. . 2 — 
daß die geſammte Kirche unfehlbar ſei, nicht aber der römiſche Papit, ſo] der Bedarf dagegen noch geringer, da den Schlächtern von voriger Woche 4% 41 Passion % IS n — 
baben wir Geiſtlichen die heilige Pflicht, dies Wort von den Dächern zu noch Fleiſch zurückgeblieben war und ſie der warmen Witterung halber ihre] ere bar. , 33,50 be Morte 8 23 
predigen. Ich ſehe keine Herablepung meiner Würde als Prieſter darin, daß Anſchaffungen auch beute ſehr beſchränkten. Es verblieb durchweg ein jehr | Gal- Gan Lade ene, | 03,53 bs | OSchl. Eisenwerk 0 fi 
ich heute in Gottesberg das Wort des Evangeliums verkündigt habe. Sieht ſtarker Ueberſtand und die Preiſe wurden in unerwarteter Weiſe herunter⸗ as hen Oderberg. 0 70 = 8 — 
Hr. Geometer Klug darin eine Herabsetzung, fo will ich ihm dies überlaſſen, gedrückt. Ung. Nordostbahn . % 67 bz& Shles, ZinkhrAet.] 8 = 
in der Hoffnung, daß Hr. Klug, wenn er mit der Zeit noch etwas klüger] Rinder 1. Qualität erzielten kaum 54—57, 2. 42—45 und 3. 35—38 | Uns. Ostbatn. .. % | 62,50 bz do. St. Pr. Act. 8 = 
wird. auch einmal zur Erkenntniß kommt. (Stürmiſches Bravo!) Mark per 100 Pfund Schlachtgewicht. Lamiberg- egen 1130 b. Pee |16 m 
„Geehrt Hane ende, laſſen Sie mich dieſen Gegenſtand noch einen Der Durchſchnittspreis für Schweine ſtellte ſich nur mit Mühe auf 51] do. de. Ill; 7290 ba a 75 
Augenblick feſthalten. Hr. Geometer Klug hat noch einen dritten Ausſpruch bis 54 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 1 3 bene 69,50 6 Baltideber Lioya .| 0 L 
gethan, der. freilich Seugniß davon ablegt, daß er noch einen weiten Weg pot] Von Kälbern erzielten beſte Stücken kaum Mittelpreiſe, im Allgemeinen! . weer. | 30 6 0 Kresl. Bierbrauer.| 8 , — 
ſich hat, bevor er zur beſſeren Erkenntniß kommen wird. Cr jagt nämlich, mußte die Waare à tout prix fortgegeben werden. Kronpr, Eudopk. Baunſg. 85340 be e 
er für ſeine Perſon erblicke ſelbſt in dem ſchlichteſten und dümmſten Nicht viel beſſer erging es bei den Hammeln, gute Waare wurde mit Here rr. Französische 1 1822,60 bz Pran e 7 ax 
Caplan vom Lande einen Gegenſtand höchſter Verehrung und Hod:]21 Mark per 45 Pfd. gerne fortgegeben, der höchſte Preis für mittlere Qua⸗] 40. südl. Saul 3850 ben AGörnte, ase. , ⁴ð(— 
achtung. Wenn glſo Heir Geometer Klug ſelbſt dem dümmſten lität läßt ſich nur auf ca. 16 Mark feſtſtellen. do. neue 4 40 be n e Ei 
Caplan begegnet, jo. hat ex in dieſer⸗ il ben einen Gegenſtand! 2 „90. Obligationen % 87 atbaB _ | Schies. enen 9 75 
böchſter eren und Hochachtung. Ich will dieſen Ausspruch nicht ganz Wien, 18. Januar. [In der heutigen Generalberſammlung "in Wien une 9950 * S Aet-Br. (Schottz)] 0 5 
verwerfen; aber es liegt demſelben eine Unkenntniß zu Grunde; die don der Actionäre der Oeſterreichiſchen Nationalbank] legte die 40. 1.4 98,2 B S ene 2 
einer ren le De Sn en us und die es dem Redner | Divection den Geſchäſtsbericht pro 1874 vor, gab nähere ed über Bm an 40. Wagenb.-Anst.| 0 2 
ie i i i ank-Discont 5 p Schl, Wollw, Fahr. — 
Na en ſollte, fi er dieſen Gegenſtand näher zu unterrichten, ehe er] die Ergebniſſe der einzelnen 1. und machte endlich bekannt, ee fd $ per. Fu 1 A 28 
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5 [Bereinigte Königs- und Laurahütke.] Die „B. B. Ztg.“ ſchreibt: 
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Unſere neuli 


Mittheilung, 
rl ittheilung, betreffen 


lütth d die Situation der Vereinigten Königs: 
Laurahütte, können wir heute dahin bervollſtän digen, daß der Geſellſchaft 
laut Abſchluß per ultimo October 1874 in liquiden 
von über 3,550,000 Thlr. zu Gebote ſteht. Dieſe Summe vertheilt fh: 
auf Materialien: und Producten⸗Conto mit ca. 750,000 Thlr. 
„ Kaſſe, Wechſel und Effecten mit ca. . . 550,000 
1 1 ia de en mit +; 630; 
„ baare Einlagen ie Ba Dad DERART 1 
er ift erhietlih, daß 775 Tg der Geſellſchaft mit ka. 1, 420,000 „ 


W 7 


bat die Geſellſchaft w Seldbedürfniß keineswegs vorliegt, dagegen 
li N ver drei Jahre ihres Beſtehens an Hypot eken⸗ 


ulden über 1.175 N 
na ae 2% Thb, abgezablt und iſt in der Lage, mit Schluß des 
den Geſchäftsjahres den Reſt ihrer diesbezüglichen Verbindlichkeiten— 


Maut Bilance in Höhe on ca. 224,000 Thlr. — zu begleichen. 
[Ofenheim un! die böhmiſche Nordbahn.] Dfenbeim bat ie böh⸗ 


miſche Nordbahr., welche der jetzige Handelsminiſter Dr. Banbans feiner Zeit 


g 
8 
0 


N 
* 


ur 


FR 


mitbegründete, als Beiſpiel einer Bahn angeführt, bei welcher die Conceſſio⸗ 
näre einen anſehnlichen Gründergewinn unter einander vertheilt hätten. Der 
Verwaltwengsratb fühlte ſich dadurch verletzt und beſchloß an den Gerichts⸗ 
Pröſidenten ein Memorandum zu richten, worin er dieſe Verdächtigung ener⸗ 
giſch von ſich abweiſt, und über die Gründung Folgendes anführt: Die 31 
Gründer der böhmiſchen Nordbahn hätten 650 Fl. 9 Tracirungsarbeiten vor⸗ 
geſtreckt und nach Verlauf von zwei Jahren als Rückzahlung der vorgeſtreck⸗ 
ten 650 Fl. 5 Stück Nordbahnactien & 150 Fl. Silber, welche damals 131 Fl. 
notirten, erhalten. Somit ſei kein Kreuzer an dieſelben gezahlt worden. 


[Ninderpeft an der galiziſchen Grenze.] Mie man aus Petersburg 
ſchreibt, hat zufolge der Nachrichten des dortigen Miniſteriums des Innern 
die in den an Oeſterreich grenzenden Bezirken von Beſſarabien, ſowie der 
Gubernien Kamenec, Podolsk und Volhynien herrſchende Rinderpeſt in ſehr 
erheblichem Maße zugenommen. Die ruſſiſche Regierung hat energiſche Maß⸗ 
regeln angeordnet. 


Verlooſungen. 
Zehnte Ziehung der Dombau⸗Lotterie 
am 14. Januar 1875. 

Schluß.) 
zu 20 Thlr. 
61 197772 
198143 
200563 23 
201706 
202491 
202582 
202645 2 
20307612 
203095 
203152 
204415 
204513 
204975 
2076012 
207867 
208350 
208809 
20899612 
209077 
210326 
211268 
212141 
212475 2444 
213660 
214028 


Gewinne 
124516 162 
124990 162105 
126146 162455 
126615 162913 
126721 163540 
1271011 163563 
127358] 163588 
128472 163598 
128831 163905 
131994 165004 
132226 165166 
132244 166460 
133847 167933 
134502} 169844 
135056 169924 
135213 170092 
1334 171753 
136217 171893 
137739 172180 
137805 172383 
1378971 172719 
137927 173137 
138355 173277 
138390 173842 
139463] 174437 
139741 175385 
141670] 175767 
141677| 176030 
142069] 176621] : 
142175 177077 
142253] 177096 
142437| 177253 
142890 177442 
143052] 178262 
143512] 179224 
144939 180795] 2 
145184| 1815302 
145313| 181817 
145340| 181964 
146229| 184601 
146476 185144 
146820 
146875 
147881 
148671 
148974 
151365 
151950 
152051 
154467 
154547 
154646 
155991 
156013 
156253 
156540 
156634 
157178 
158688 
160805 


276312 
276639 
277338 
277690 
278156 
280579 
281226 326473 
281298 


27129 
283023 


284520] 32 
285704 3% 


323078 
324333 
324954 
325191 
325554 
325841 


1037| 31979 

32788 84205 
84231 
84311 
84452 
84579 
84994 
85463 


83106 
8 


286935? 
287110}: 
287507 


252217 
253076 301291 
253395 301999 
255131] 302317] : 
56 | 256313 303936| 342936 
257071 304005| 343851 
257185| 304413 344178 
257545304422 344384 
259152 305150 
259220 305754 
259896| 306087 
306197] : 
306586 
306931| 346264 
307549 
308509 
308884 
309528 
311828 349001 
312981] : 
315462] 349674 
317844 

318892 

320356 

320368 

320581 


60473 
60528] 100875 
60533] 101256 
60768102256 
60949102957 
61005/103825 
61425105078 
636780105388 
65925 107337 
64116108398 
64333108768 
65504110397 
65862111453 
65890) 111932 
69228112009 
70940113561 
5 709760113786 
71753! 114261 
72655 114730 
73688 117482 
74387 118867 
74614/119805 
75567 119908 
77800121874 
78366121983 
80827 122393 
82337 122906 161025 195486 233484 2 322881 
8287911239391 1618741 196450 233702 323068 

Außerdem fielen Kunſtwerke auf die nachſtehenden Loos⸗Nummern: 9404 
34523 48535 51335 53703 61180 63571 76961 88077 109951 112791 
112844 124797 134611 147692 152037 156130 158379 160921 165619 
173564 174909 176524 197888 212253 212934 214576 218116 234966 
251367 257299 260126 262612 264468 273822 274280 285996 289584 
293432 299127 303451 310052 311656 315373 320794 332648 334099 
336484 339182 341611 342406. 0 

{ Am 16. Januar 1875. 

Gewinne 2 200 Thaler fielen auf Nr. 34500, 36991, 48031, 135819, 

253369, 299129. 


Gewinne zu 100 555175 fielen auf Nr. 83743, 146468, 152520, 170846, 
269465, 277640, 280873, 286605, 297462, 307834, 344609. 

Gewinne zu 50 Thaler fielen auf Nr. 5345, 49639, 67426, 107706, 
137759, 139417, 175685, 178342, 199016, 207894, 220021, 225392, 
239712, 270939, 289908, 325677, 331130, 332506. 
Gewinne 1 20 Thaler. 

35236 11 119564 191427 250710 276222 
39275 191856 254243 
5 212254 255766 
216157 256986 
240725 257969 
241440 258075 
241786 265388 
189650 245561 266251 
N . ful 2 ee 247256| 2747011 298220 9 7 
ußerdem fielen Kunſtwerke auf die nachſtehenden Loos⸗Nummern: 
28935, 29375, 54492, 160647, 288970 are 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paderborn, 18. Januar. Das Domcapitel wurde durch den 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen v. Kühlwetter aufgefordert, die 
Wahl des Bisthumsverweſers vorzunehmen. Der Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath von Schierſtädt aus Minden iſt mit der Beſchlagnahme und der 
einftweiligen Verwaltung des Kirchenvermögens betraut. Der General⸗ 
Vicar Peine, ſämmtliche Vicariats⸗Aſſeſſoren und Geiſtliche, ſowie 
Subalternbeamte des abgeſetzten Biſchofs Martin legten ihre Aemter 

nieder. Die weltlichen Beamten erklärten ſich zur Fortführung der 
Geſchäfte bereit. Biſchof Martin wird dem Vernehmen nach morgen 


230243 
230815 
231411 
232182 
233093 


333190 


299094 | 340265 


en eine Summe 


Lemberg ⸗Czernowitzer Bahn fungirte. 


nach Bag 5 Verbüßung ſelner Gefänznißſtrafe in der Feſtung Weſel 


internirt wer 


Wien, 18. Janrar. Prozeß Ofenheim. Die heutige. Vor⸗ 
mittagsſizung witde durch die Vernehmung des Zeugen Liskowetz aus⸗ 
gefüllt, der in den Jahren 1864 bis 1872 als Buchhalter bei der 
Derſelbe ſtellte in Abrede, daß 
die Bilanz und die Buchführung direct durch den Angeklagten beein⸗ 
flraßt worden ſeien und erklärte, das Intereſſe des Staates ſei da⸗ 
ourch nicht geſchädigt worden, daß die dem Hauſe Braſſey für 
Materialvorräthe zugeſtandene Summe von 50,000 Fl. auf das Conto 
„Fundus instructus“ gebucht und daß 550,000 Fl. von der Linie a 
auf die Linie b übertragen worden ſeien. Der Zeuge ſagte ferner 
aus, daß im Jahre 1870 der Staatsregierung, um von derſelben 
einen Vorſchuß zu erlangen, eine proviſoriſche Betriebsrechnung mit 
einem fingirten Ueberſchuß von 300 Fl. vorgelegt worden ſei, ohne 
1 angeben zu können, ob Ofenheim dazu ſeine Zuſtimmung 
ertheilte. 

Verſailles, 18. Januar, Abends. Die Nationalverfammlung be⸗ 
ſchloß bei der Weiterberathung des Armee⸗Cadres⸗Geſetzes, in jeder 
Compagnie zwei Hauptleute anzuſtellen. Morgen folgt die Berathung 
des Artikels 8. Die Wahl des Bonapartiſten Cazeaux in den Hautes 
Pyrenees wurde nur dadurch ermöglicht, daß etwa 6000 Conſervative 
für ihn ſtimmten, weil der Septennaliſt Alicot von den Republikanern 
unterſtützt wurde. 


Madrid, 17. Januar. Die Carliſten haben einen Angriff auf 


die Stadt Molina de Aragon (Provinz Guadalajara) gemacht, ſind 1 


aber unter erheblichen Verluſten an Todten und Verwundeten und 
— Zurücklaſſung einer Anzahl von Gefangenen zurückgeſchlagen 
worden. 

London, 18. Januar. Nachdem die perſiſche Regierung vor 
Kurzem dem ruſſiſchen General Falkenhagen die Conceſſion zur An⸗ 
lage einer zweiten Eiſenbahnlinie durch Perſien ertheilt hat, hat der 
Baron Reuter, wie die „Times“ mittheilt, wegen Verletzung der ihm 
ſelbſt vorher bewilligten Conceſſion dem perſiſchen Großvezier einen 
Proteſt zugehen laſſen. Der engliſche Miniſterreſident Thomſon in 
Teheran iſt von dem Grafen Derby angewieſen, dieſen Proteſt formell 
und officiell zu unterſtützen. 

London, 18. Januar. Einem Wunſche des Khedive von Egypten 
entſprechend ſind die Engländer Cholmondeley-Pennell und Acton de⸗ 
ſignirt, um ein egyptiſches Handelsminiſterium nach dem Muſter des 
engliſchen einzurichten. 

Haag, 18. Januar. Zum Geſandten in Brüſſel wurde Gericke 
van Heroynen, zu Legationsräthen wurden in Paris van Bylandt, 


> in London Deſtuers, in Petersburg Wittenwaal, zu Geſandtſchafts⸗ 


Secretairen in Brüſſel Vantets, in Wien Gericke ernannt. (Eine 
enorm wichtige Nachricht, die wir jedoch in etwa 8 Tagen auch recht⸗ 
zeitig genug erfahren haben würden. D. Red.) f 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) ; 
Heft, 18. Januar. Die Regierung ſoll dic Offerte des Crédit 


4 und Société generale, betreffend die Verſchmelzung der Südungari⸗ 


ſchen Eiſenbahnlinien, verworfen haben, da ſie von anderer Seite vor⸗ 
theilhaftere Anerbieten erhielt. 
Paris, 18. Jan. Due de Broglie hat ſeinen Freunden gegen⸗ 


über geäußert, daß ihm die einzige Löſung der jetzigen Situation die 
36 zu fein ſcheine, daß eine theilweiſe Erneuerung der Nationalverſamm⸗ 


lung vorgenommen werde. Im Falle, daß man auf dieſes Project 
eingehen würde, ſoll ein Drittel der Mitglieder der Aſſemblée aus⸗ 


5 ſcheiden und durch Neuwahlen ergänzt werden. 


London, 18. Jan. Nachrichten aus Cairo zufolge iſt der Zu⸗ 


5 ſammentritt der gemiſchten Juſtiß⸗Commiſſion noch auf einige Zeit 


verſchoben worden. In dieſer Maßregel iſt eine Courtoiſie gegen die 


franzöſiſche und italieniſche Regierung zu finden, da man den be⸗ 17 


treffenden Parlamenten Zeit geben wollte, ſich erſt über die Ange⸗ 
legenheit ſchlüſſig zu machen. 

London, 18. Januar. „Faraday“ iſt mit dem wiederaufgeſiſchten 
Marinekabel in England eingetroffen. 

London, 18. Januar. Die Betheiligung Gari baldi's, Victor 
Hugo's, Louis Blancs, Gambetta's und Caſtelar's bei Eröffnung der 
Weltausſtellung in Philadelphia und bei der hundertjährigen Jubel⸗ 
feier der amerikaniſchen Unabhängigkeit gilt als geſichert. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
gran) 25 5 A a ad 


15 ofen*) 


N Bankverein 80%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 85%. Meininger Bank 91. Hahn ſche Effectenb. 112. 
rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 811. Continental 83 7. Hell. Ludwigsbahn 115%. 
berheſſen 71%. Raab⸗Grazer 83%. Ungar. Staatslooſe 175%. do. Schaß⸗ 
anweiſungen alte 92%. do. Schaßanw. neue 917. Oregon Eiſenb. 22% 
Rockford do. —. Matt und geſchäftslos. 

*) per medio reſp. ge ultimo. 

Die Haltung der Börſe war anfangs feſt, wurde aber ſpäter in Folge 
der von auswärts gemeldeten matten Notirungen ſchwächer. Das Ge halt 
war gering. nur Anlagewerthe feit- i 
® Rad luß der Börſe: Creditactien 207% , Franzoſen 268%, Lombar⸗ 

en ‘ 


Hamburg, 18. Januar, Nachmittags. [ShlußzCourfe.] Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 110. Silberrente 69. Oeſterreich. Grevit-dlcen 
207. do. 1860er Looſe 113%, Nordweſtbahn —. Franzoſen 671. 
Lombarden 286. Italieniſche Rente 6771. Vereinsbank 124%. Laura⸗ 
ütte 124. Commerzbank 82. do. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 100 
rovinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 46. do. neue 66%. 
Däniſche Landmannbank Dortmunder Union —. Wiener Union⸗ 
Bank —. 64er Aufl. Präm⸗Anleihe — 66er Ruf. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 114. Aheiniſche Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 118%. Berg.⸗M. Stamm⸗Actien 84%. Disconto 3% pCt. 


pet Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 188% Br., 187 Gd. Roggen per Januar 


onen 5%, bir Madras 
Amſterbam, 18. Jarmor, Ragmitag, [Wetzsipemartt] Schluß bericht) 
Roggen loco unverändert, 3 
loco 32%, pr. Frühjahr 33, pr. Herbit 31%. 


5, fir 


KETTE 7 
Bernam 8, fair, Suma 67%, fait. 


Weizen loco unverändert, pr. März 


15 ‚pr. Mai 269, pr. November 279. 
pr. 15 


4, Raps pr. Herbſt 365, Rüböl 
anuar, Nachmittags 4 Uhr 


Antwerpen, 18. 30 Min. (Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) 0 unverändert. : 1 


187 


2 | N Roggen matt, Odeſſa 18. 
Hafer feſt, Riga 23½. Gerſte ſtetig. 

Antwerpen, 18. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petraleum 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25% bez., 26 Br., 
pr. Januar 25% bez. und Br., pr. Februar und per März 25% Br., pr. 
September 29 Br. Ruhig. 


Berlin, 18. Januar. [Productenbericht.] Der heutige Markt war 
möglichſt noch ſtiller als die vorhergebenden. Die Preiſe von Roggen erfuh⸗ 
ren faſt gar keine Veränderung und Geſchäfte kamen nur vereinzelt zum 
Abſchluß. — Rogenmehl feſt. — Weizen ohne weſentliche Aenderung und in 
geringem Verkehr. — Hafer loco ſchwer verkäuflich, Termine mußten eiwas 
billiger erlaſſen werden. — Rüböl behauptet, aber ohne Handel. — Spiritus 
hat etwas im Werthe 90 e 

Weizen loco 165— 207 Achmk. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, pr. Januar⸗Februar — Rchmk. bez., pr. April Mai 183%, —184 Rchmk. 
bez., pr. Mai⸗Juni 185 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 186% —187 Amt. 
bez., per November⸗December — Kchmk. bez. Gekündigt — Ctur. Künvi⸗ 
gungspreis — Rchmk. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 153 —171 Nchmk. 
nach Qualität geforvert, ruſſiſcher 153—158% PURE bez., ordin. ruſſiſcher 
— Kchmk. bez., inlandiſcher 162—168 Rchmk. ab Bahn bez., geringer inlän⸗ 
diſcher — Rchmk. dez. pr. Januar 153—.153½ Rchmk. bez., pr. Januuar⸗ 
Februar 152 — 1527 Kichmk. bez. pr. Frühjahr 147148 Nchmk. bez, pr. 
Mai⸗Juni 145% Nchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 145 Rchmk. bez., pr. Nobem⸗ 
ber⸗December — Achmk. bez. — Gekündigt 2000 Etur. Kündigungspreis 
53,5 Rchmk. — Gerſte loco 150—192 Achmk. nach Qualität gefordert. — 
Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 162 —192 Rchmk. nach Qualität gefordert, oſt⸗ 
preußiſcher 168.—179 Rchmk. bez., weſtpreußiſcher — Amt, bez., ruſſiſcher 
166 179 Rchmk. bez., ſchleſiſcher — Rchmk. bez. ungariſcher und galiziſcher 
164—176 Rchmk. bez., pommerſcher 180 —188 Rchmk. ab Babn bez., meck⸗ 
lenburger 180188 Rchmk. ab Bahn bez., pr. Ae — Kchml. bez., pr. 
Januar⸗Februar — Rchmk. bez., per Frühjahr 1 de Achmk. bez, pr Mat 
Juni 168% Achmk. nom., pr. Juni⸗Juli 16734 mk. bez. — Gekündigt 
— Eine. Kündigungspreis — Achmk. — Erbſen: Kochwaare 195—234 
Achmk. bez. Futterwaare 177—192 Rchmk. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 
100 Kilo Br. unverſteuert mcl. Sad 27,25—26,25 Rchmk., Nr. C und 1 
25,50—24 Achmk. — Roggenmehl Nr. 0: 24,50 — 23,50 Rchmk., Nr. O und 
1 22,25 —21,25 Achmk. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Januar 22,10 
Achmk. bez., pr. Januar⸗Februar 21,90 —22 Rchmk. bez., pr. Februar⸗Mä 
21,90 — 22 Rchmk. bez., pr. März⸗April — Rchmk. bez., pr. April Mai 21,8 
Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 21,70 Rchmk. bez., per Jum⸗Juli 21.70 Rchmk. 
bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Rchmk. — Oelſaaten: Raps 
Rchmk., Rübſen — Rchmk. nach Qualität. — Näböl per 100 Kilo netto 
loco 54 Rchmk. bez., mit Faß — Rchmk. bez., pr. Januar 54,5 Rchmk. bez., 
pr. Januar⸗Februar 54,5 Achmk. bez., per April⸗Mai 55,6 — 55,7 — 55,0 Amt. 
bez., pr. Mai⸗Juni 56,2 Nchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 50,1 Nchmk. bez. — Getundigt — Cine. Kündigungspreis 

mk. — Leinöl loco 62 Rchmk. bez. — Petroleum per 100 Kilo. incl. 
Faß loco 24,5 Rchmk. dez., pr. Januar 24,00 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Fe⸗ 
ebruar⸗März 23 — 22,75 Rchmk. bez., pr. 


bruar 24,25 Rchmk. bez., pr. 
Maärz⸗April — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai — Kchmk. bez., pr. September⸗ 
ch 3 ekündigt — Barrels. Kündigungspreis 
m 


October 24,2 —24 Rchmk. 

Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54,2 Rchmk. bez., „mit Fa 
pr. Fre 55 — 54,8 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 8 0 Non ber, 
pr. Februat⸗März — Achmk. bez., pr. April⸗Mai 57—56,9 Achmt. bez., pr. 
Mai⸗Juni 57,3—57—57,1 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 58,2 Rchmk. bez., pr. 

uli⸗Auguſt 59,4 — 59,2 Rchmk. pr. Auguſt⸗September — Rchmk. bez., pr. 
eptember⸗October — Rchmk. bez. — Gekündiat 20,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 54,90 Rchmk. 


Breslau, 19. Jan., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und un⸗ 
weng ten in rute Steen 100 gif 1 

eizen in er mmung, per ilogr. i 
Molt Di 775 Mar „ gelber 15,75—17,80—18,80 Mark, ease Sate An 
otiz bezahlt. ö 
oggen, feine Qualitäten blieben gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
15,75 bis 1625-17 Mart, feinfte Sorte über Notiz bezahlt 0 
Gerſte, vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15—16 Mark, weiße 16,25 bis 


Mais niedriger, per 100 Kilogr. 14 — 14,50 Mark. 
181921 Mark. 


Oel | aaten gut behauptet. 
Schlaglein in feſter Haltung. 5 
er 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 25 24 75 22 50 
interraps. 25 25 24 25 23 25 

Winterrübſen 24 75 23 75 22 75 
Sommerrübſen -- -- 24 75 23 25 22 50 
Leindotter 75 22 25 21 75 

Rapskuchen ziemlich preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 


r. 

Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Ko r. 10,80—11 Marl. 

Kleeſamen wenig berändert, rother ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 44,50—49 
bis 52,50 Mark, — weißer ruhiger, pr. 50 Kilogr. 55,50 —59—69 Mart, 
hochfeiner über Notiz. s 

Thymothee gute Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. B 31,50—35 Mark. 

Mehl ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,25 27,75 Mark, 
Roggen fein 26,50 —27,50 Mark, . 8 2525,50 Mark, Roggen⸗ 
Fultermehl 13—13,50 Mark, Weizenkleie 9,25—9,75 Mart. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts 
Sternwarte zu Breslau. 


anuar 18. 19. Nachm. 2 U. ds. 1 rg. 6 
Lu dm bei Our 52% 330" 55 330,11 323,47 
Luftwärm + 37 + 1% ＋ 6% 
Dunſtdru fk 5 2,54 80 ie 5 19 
attigung ＋ pCt. 
a Wacht dl. 4 W. 2 SW. 1 W. 4 
Matter d. n e. trübe. trübe. wolkig. 


Breslau, 19. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5M. — Cm. U.⸗P. — M. 20 Cm. 
Eisſtand. 


Auswärtige 1 Waſſer⸗Napporte. 
Ratibor, 18. Januar, 5% Uhr Vorm. Waſſerſtand am Pegel 10 Sub 
10 Zoll (3,40 Meter). Der Schnee ſchmilzt durch ſchwachen Regen; voller 
Eisgang. 4 Uhr Nachm. 9 Fuß 6 Zoll (2,98 Meter). Schwacher Eisgang. 


[Die Nr. 3 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: König Alphons XII. Von Wilhelm 
Wackernagel. — Die Reſultate der auf Selbſthülfe beruhenden Deutſchen Er⸗ 
a e e 1 Acer u Kt: Binde de 

elitzſch. : etzung.) — ra Briefwechſel zwiſchen 
Varnhagen und Rahel. Von Karl Hillebrand. I. II. — Mein Entwicklungs⸗ 


255 1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd. — Hafer Do Gerſte matt. NRüböl| gang. Von Eduard von Hartmann. (Schluß.) — Neue pramatifhe Dichtungen. 
till, loco und per Januar 56, — Mai per 200 Pfd. 56%. Spiritus „Brutugz.“ Von Heinrich Kruſe. Beſprochen von Paul Lindau. — Aus der 
leblos per Januar 43%, 1 5 Februar⸗März 44, per April⸗Mai und per Hauptſſadt: Die 1. Sitzung der neuen Stadtverordnetenderſammlung. Von y. 
Haun per 100 Liter 100 pCt. Kaffee matt, Umſatz Sack. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. — 

Petroleum matt, Standard white loco 11, 40 Br., 11, 20 Januar 


40 Gd. 


Liverpool, 18. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Verſchiffungen voll 4 theurer. 
Zagesimport 8000 Ballen, davon 7000 Ballen amerikaniſche. 3 

28800 18. Januar, Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht. ) 
Umſatz 20,000 Ballen, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. 
Sehr ſtramm, amerikaniſche Verſchiffungen „ theurer. 

Middl. Orleans 7 , middling amerikaniſche 77, fair Dhollerah 5%, 
middling fair x ein 4%, good middling Dhollerah 4/4, middl. Dhollerah 
4%, fair Bengal 4%, fair Broach 5, new fair Oomra 5%, good fair 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 20. Jan. Auf Ver⸗ 
langen: „Romeo und Julie.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von W. 
Shakeſpeare, für die Bühne einge⸗ 1 
richtet von C. A. Weſt. 1 

54.1 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau 


Ein Schriftſetzer, 


der auch an der Maſchine 
u drucken verſteht, findet 


Sup” 
jofort dauernde Stellung- 


Kolano, Lublinitz OS. 


